. Jahrgana. 
Be 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. 
bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk., 


Nr. 19400. 


Der engliſche Kohlenſtrike. 


Spärlich und verworren lauten die Nach- 
richten, welche bisher über die in den engliſchen 
Kohlendiſtricten ſich vorbereitenden Dinge nach 
Deutſchland gelangt find; die Angelegenheit iſt 
aber an ſich und wegen ihrer Rückwirkung auf 
die deutſche Kohleninduſtrie und die Rhederei 
ſo wichtig, daß es angezeigt erſcheint, auf Grund 
der vorliegenden, authentſſchen Materialien eine 
Daritellung der Sachlage, die den „Jamb. Nachr.“ 
zugeht, hier folgen zu laſſen. 

Zunächſt macht der drohende Strike der 
Kohlenbergleute Englands ſich in London ſehr 
fühlbar in der Erhöhung der Kohlenpreiſe, und 
namentlich für die kleinen Conſumenten, die nach 
Centnern kaufen. In den Minendiſtricten herrſcht 
eine gewaltige Aufregung und die Preiſe ziehen 
ſtark an. Es iſt unmöglich, die Zahl der Arbeiter 
zu ſchätzen, welche, wenn die gebegten Pläne zur 
Ausführung kommen, am 12. Mär; die Ar- 
beit niederlegen werden. Es handelt ſich zwar 
um keinen allgemeinen Strike, und es wird 


auch kaum, wenn auch die Kohle knapp 
iſt, eine allgemeine Kohiennoth eintreten, 
indeß; wird bei der gegenwärtigen Lage 


vieler wichtiger aa: der Eintritt auch 
eines nur theilweiſen Kohlenmangels, der eine 
bemerkenswerthe Preisſteigerung im Gefolge 
haben würde, nicht weniger verderblich wirken, 
als wenn die Kohlenverſorgung gänzlich ins 
Stocken geriethe. Die „Jöderation“ der faßt 
leute, welche dieſen Strike in Scene ſetzt, umfaßt 
ungefähr 175 000 Arbeiter, indeß dürfte eine be- 
trächtliche Minorität derſelben ihren eigenen Weg 
gehen, der lediglich von den lokalen Verhältniſſen 
bedingt iſt. Wahrſcheinlich wird die „Jöderation“ 
150 000 Mann zum Strike veranlaſſen können 
und die Dauer der Action ſcheint vorläufig auf 
14 Tage feſtgeſetzt zu ſein. Soweit die Mitglieder 
der „Jöderation“ in Betracht kommen, ſcheint 
es, als ob von den Kohlenwerkbeſitzern, deren 
Intereſſen, wie die Arbeiter behaupten, ihnen 
ebenſo am Herzen liegen wie ihre eigenen, keine 
Herabſetzung der Löhne gefordert war. Der Zweck 
der Bewegung ift, die aller Vorausſicht nach aus 
der gegenwärtigen gedrückten Lage vieler Ge- 
a zweige reſultirende Herabſetzung der Kohlen⸗ 


Morgen-Rusgabe. 


1892. 


welche mehr Einſicht haben ſollten, den Derſuch 
einer Vergewaltigung des Marktes zulaſſen. das 
Programm ſcheint ſchweigend zwiſchen Werkbeſitzern 
und Arbeitern vereinbart zu ſein, ſo daß in vielen 
Fällen die Werkeigenthümer von ihrem Kündi- 
gungsrecht keinen Gebrauch machen. das Motiv 
ift, die Werke auf 14 Tage ftill zu legen, damit 
die vorhandenen vorräthe verbrauch! und die 
Preiſe in die Höhe getrieben werden, um 
alsdann durch verringerte Zörderung dieſelben 
hinauf zu treiben. Mancher wird ſchwer zu 
büßen haben für jeden Erfolg, der auf dieſem 
Wege erzielt wird. Das ſicherſte Opfer iſt die 
Geſammtheit der Kohlenverbraucher. Hervor- 
ragende Preßorgane ſprechen es aus, daß 
Arbeitgeber wie Arbeiter des Bären Fell ver- 
theilen, bevor derſelbe noch erlegt iſt, denn eine 
große Zahl von Gewerben ſeien zur Zeit ſchon ſo 
eingeengt, daß die geringſte Erhöhung der Pro- 
ductionskoſten eine Fortführung unmöglich machen 
würde. So könne denn der Kohlenring erleben, 
daß er die Nachfrage noch mehr beſchneide als 


die Derforgung und daß, wenn die Preiſe wieder 


heruntergehen, die Förderung nicht weiter einge- 
ſchränkt zu werden braucht, als es ohnehin durch 
einen beträchtlich verringerten Bedarf nothwendig 
erſcheint. N 
Hervorgehoben muß übrigens werden, daß 
Arbeitgeber und Arbeiter ein ſehr verſchiedenes 
Rifiko laufen. Wenn 230000 Arbeiter 14 Tage 
lang feiern, ſo ſparen nach einer, von Sir Joſeph 
Peaſe aufgemachten Rechnung die Arbeitgeber bei 
einem Durchſchnittslohn von rund 25 sh. pro 
Kopf und Woche 600 000 Pfund Sterling, außer- 
dem verkaufen fie die vorhandenen Vorräthe zu 
bedeutend a Preifen. Wenn nun auch die 
Preisſteigerung ſich nicht ſo hoch ſtellen dürfte, als 
angenommen wird, und wenn ſich auch die vor- 
handenen Vorräthe nicht feſtſtellen laſſen, Jo ſei 
doch zu erwarten, daß der den Werkbeſtitzern er- 
wachſende Vortheil mehr als ausreichend ſein 
werde, um ſie für alle ihnen erwachſenden Aus- 
fälle zu entſchädigen. Wie die nachfolgende Förde- 
rungseinſchränkung wirken wird, ift noch nicht 
mit Beſtimmtheit zu ermeſſen; ſicher aber iſt 
nach Meinung der „Times“, daß die Werkbeſitzer, 
mögen nun ſämmtliche Arbeiter nur einen Theil 


fallen, wenn viele wichtige, kohlenverbrauchende 

Gewerbe mit Rückfiht auf den derzeitigen Stand 

dieſer Kohlenpreiſe ohne Gewinn arbeiten. Ebenſo 
müßten auch die Werkbeſitzer, wenn die Preiſe 
fallen, ſchließlich die Löhne herabſetzen. 


Die Zeichenlehrer im Normaletat. 


Die beiden von uns gebrachten Artikel über 
den neuen Normalbeſoldungsplan haben gezeigt, 
wie wenig derſelbe den berechtigten Forderungen 
der wiſſenſchaftlichen Lehrer gerecht wird. Heute 
wollen wir den genannten Beſoldungsplan auch 
in Bezug auf die geprüften Zeichenlehrer etwas 
näher beleuchten. 

Der § 1 Nr. 4 befagt: 

„Für die definitiv angeſtellten Zeichenlehrer, ſofern 
ſie die vorgeſchriebene Prüfung beſtanden haben und 
mit wenigſtens 14 Zeichen- und 10 Stunden 
anderen Unterrichts beſchäftigt ſind 1600-3200 Mk.“ 

Die beigegebene Begründung für dieſe Forderung 
lautet: 

„Das Herausheben der vollbeſchäftigten Zeichenlehrer 
we Berlins aus der Zahl der Elementar- und 
techniſchen Lehrer, mit welchen fie bisher zuſammen 
rangirten, iſt im Kinblick darauf geſchehen, daß dieſe 
Lehrer Mehraufwendungen an Zeit und Geld für ihre 
Ausbildung zu machen haben, ſowie künſtleriſche An- 
lage und elähigung beſitzen müſſen, und es bar- 
nach gerechtfertigt erſcheint, ihnen eine 1 — Be- 
ſoldung zu gewähren, als der größeren Mehrzahl 
der Elementar- und techniſchen Lehrer bewilligt werden 
kann. Das künftige Gehalt iſt auf 1600-3200 Mk., im 
Durchſchnitt auf 2400 Mk. normirt.“ 

Sowohl der § 1 Nr. 4 als auch die gegebene 
Begründung ſcheinen von Wohlwollen und Ent- 
gegenkommen für die Zeichenlehrer und ihren 
anerkannten und ſo oft im Abgeordnetenhauſe 
befürworteten Anſprüchen auf Beſſergeſtaltung 
ihrer Stellung und ihres Gehaltes zu zeugen. 
Aber es ſcheint auch nur ſo; denn wenn wir uns 
die neuen Lehrpläne genauer anſehen, ſo haben 

1. fämmtlihe Realgymnaſien nur 12 Stunden 
Zeichenunterricht; z 

2. jämmtliche Progymnafien nur 8 obligatoriſche 
und 2, höchſtens 4 len Stunden; 

3. ſämmtliche Gymnaſien, mit Ausnahme der 
Doppeltanſtalten, nur 8 obligatoriſche und 2, 
höchſtens 4 facultative = 10—12 Stunden; 

A. ſämmtliche höheren Bürgerſchulen nur 10 ob- 


Zugeſtändniſſes, daß die Zeichenlehrer Zeit und 
Geld 7 7 und hünſtleriſch beanlagt und be- 
fähigt ſein müſſen, um den zur Anſtellung vor- 
geſchriebenen Anforderungen durch ein zwei. 
jähriges Jachſtudium gerecht zu werden. 

Weiter! Wann können nun dieſe wenigen Be- 
vorzugten, vorläufig alfo elf, ihr Köchſtgehalt 
erteichen? Nach 32 Dienſtfahren, von ihrer 
definitiven Anftellung als Lehrer an gerechnet, — 
alſo mit dem 56. oder 58. Lebensjahre. Um 4 
bis 6 Jahre hinter die Elementarlehrer an Volks- 
ſchulen geſtellt, wird der 58 jährige Zeichenlehrer 
wohl wenig Wenuß mehr von ſeinem Hökhit- 
gehalt für die wenigen ihm noch übrigbleibenden 
Dienſtjahre haben — denn feine Kräfte find ver- 
braucht. 

Alles in allem müſſen wir ſagen: Wir finden 
in dem neuen Beſoldungsplane für dieſe Kategorie 
von Lehrern, trotz des Scheines von Wohlwollen, 
daſſelbe nicht; ftatt die Zeichenlehrer zufrieden zu 
ſtellen, wird der neue Normalbejoldungsplan mit 
ſeinen zum Theil nicht erfüllbaren Bedingungen 
Unmuth erzeugen und die Freude an der Arbeit 
unterdrücken. 

„Auch der Zeichenunterricht, deſſen hoher Werth 
für die geiſtige Ausbildung, für Gewerbe und 


Induſtrie unſeres Volkes voll und ganz anerkannt 


wird, muß darunter leiden; denn wer wird wohl 
noch in Zukunft ſein Talent, ſeine Zeit und ſein 
Geld für die Ausbildung zum Zeichenlehrer an 
ana ion, Lehr - Anftalten hergeben und opfern 
wollen? 


Deutſchland. 


* Berlin, 7. März. Das Centrum beantragt, 
zum Cultusetat Ermittelungen anzuſtellen, ob und 
welche geiſtliche Stellen, deren Unterhaltung der 
Staatsregierung obliegt, ein ſtandesgemäßes Ein. 
kommen nicht gewähren, und im nächſten Etat 
die Mittel zur Aufbefferung derſelben einzuſtellen. 

, Bennigſens Rücktritt.“] In vielen Kreiſen, 
ſo verlautet wieder einmal gerüchtweiſe, gilt der 
Rücktritt des Ober-Präſidenken v. Bennigſen von 
ſeinem Amte als nahe bevorſtehend. Wir glauben 
nicht daran. Die Zeit für einen „guten Abgang” 
iſt vor der Hand verpaßt. Wenn Miquel um des 
Schulgeſetzes willen nicht aus dem Miniſterium 
herausgegangen iſt, warum ſoll dann Bennigſen 


der Woche, oder nur ein Theil der Arbeiter 
während der ganzen Woche beſchäftigt werden, 
nur das bezahlen, was ihnen geliefert wird. 
während die Bezüge der Arbeiter im ganzen 
zurückgehen. Darnach müſſe es ſcheinen, als ob 


nd damit der Löhne zu verhindern. aufhören, Ober-Präſident zu fein? Als eventuelle 
Nachfolger Bennigſens werden der „Voſſ. Zig.“ 
aus Kannover zwei perſönlichkeiten gena 2 
Staatsminiſter v. Bötticher, der in Hannsver 


nun Zeichenſtunden. Das facultative Linear- 
zeichnen wird in feltenen Fällen nicht viel mehr 
als 2 Stunden beanſpruchen = 10—12 Stundeg, 
Si. die Realgymnaſien, wenn die Secunda nicht 


2 


51 ſich die Werkbeſitzer ge⸗ 


4 
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ge. heute di 
gebt. er war kein jo bedeutendes wiſſenſchaftliches 


zwungen, entweder die Löhne zu erniedrigen 
oder aufzuhören, ohne Ertrag weiter zu arbeiten. 
Daher wurde ſämmtlichen Bergleuten in Durham 
am Sonnabend mitgetheilt, daß unter den gegen- 
wärtigen Bedingungen nicht weiter gearbeitet 
werden könne. Es iſt noch nicht bekannt, wie 
ie Leute dies aufgenommen haben, allein fie be- 
itzen eine ftarke Organifation und ſcheinen N 


die Werkbeſitzer dei der Sache am beften fahren 
und daß der genial angelegte Plan der „Jöde⸗ 
ration“ der Bergleute nur dazu dienen würde, 
den Werkbeſitzern die Kaſtanien aus dem Feuer 
zu holen. das Publikum ſelbſt werde zunächſt 
etwas beläſtigt werden, aber auf die Dauer nicht 
mehr für feine Kohlen zahlen. Der Arbeiter da ⸗ 
gegen werde einen ſichern Derluft erleiden, den 


getheilt iſt — 12 Stunden — fonft 14 Stunden und 

6. die Oberrealſchulen 14 obligatorifche Stunden 
Zeichenunterricht. 5 

Es folgt daraus, daß ſämmtliche Zeichenlehrer 
an den Realprogymnaſien, Progymnaſien, ein- 
fachen Gymnaſien, zum Theil auch an den höheren 
Bürgerſchulen und Realgymnaſien nie in den 
Genuß des geplanten Gehaltes gelangen können, 


1873—1876 Canddrojt war, ſich beliebt zu machen 


wußte, und ſchon früher ſich um die hannoverſche 
Ober-Präſidentenſtelle beworben haben foll, Seine 
regen Beziehungen zum Welfenfonds dürften aller- 
dings feiner Berufung im Wege ſtehen. Ferner 
Landesdirector v. Hammerſtein, der ſich erſt an- 
fangs der achtziger Jahre mit den durch die Er- 
eigniſſe des Jahres 1866 geſchafften Zuſtänden 
ausſöhnte, der ſtreng conſervativen Richtung an- 


geneigt, es auf einen Kampf ankommen zu laſſen.] er nur ſchwer wieder erſetzen könne. Ein da ſie nicht in der Lage find, 14 Zeichenſtunden 1 er : ' 

Natürlich bietet die „Föderation“ alles auf, fie | I4tägiger Lohnverluſt ift, wie Sir Joſeph | geben zu können, weil dieſelben nicht vor- | gehört und jüngſt die Verhandlungen mit dem 

zum Girike zu veranlaſſen, da ihr eine fo | peaſe ausführt, gleichbedeutend mit einer | handen find. daß man an dieſer Bedingung | Herzog vom Cumberland wegen des Welfenfonds 
mächtige Unterſtützung ihrer eigenen Be- Sprocentigen Lohnreduction. wenn es fi | fefthalten wird, geht ſchon aus der dem Abge-] führte. — Offenbar liegen hier nur müßige Ber- - 


ſtrebungen nur willkommen fein kann. Wenn, 
wie es wahrſcheinlich iſt, die Bergleute in 
Durham ſich der vorgeſchlagenen Cohnreduction 
widerſetzen, ſo find zu den 150 000 zunächſt aus- 
Händigen Arbeitern der „Föbderation” noch 
Fe ee eh er Geſammtzahl 
er a rike Betheiligten auf ungefähr 
230 000 Mann belaufen 5 f gefäß 

Die ganze Bewegung ſowohl in den Midlands 
is in Durham erſcheint als ein hühner Verſuch, 
die Löhne RK verminderter Nachfrage hoch zu 
halten. Es iſt ſehr ſchwer, dem Arbeiter zum 
Verſtändniß zu bringen, daß ein ſolches Unter- 
fangen von Grund auf verfehlt erſcheinen muß, 
dedauerlich aber iſt es, daß die Werkbeſitzer, 


darum handle, ob der Arbeiter 50 Sh. 
auf einmal verlieren oder allmählich 5 Pro- 
cent Abzug erleiden ſoll, ſo dürfte das 
letztere vorzuziehen fein, er fühle dieſes weniger, 
er falle feiner Trade Union nicht zur Laſt, er er- 
ſchöpfe nicht ihre Reſerven, er ſtöre nicht den 
Gang des Kleinhandels in ſeinem Dorfe und ver- 
ne nicht Gewerbezweige, die, wenn fie auch in 
mißlicher Lage ſich befinden, doch weiter exiſtiren 
würden, ohne den plötzlichen Angriff. Auf dem 
von der Föderation vorgeſchlagenen Wege ver- 
liere der Arbeiter nicht nur zunächſt feine 50 8., 
Ben er müſſe ſich auch en e noch die 

Procent Lohnreduction gefallen laſſen, die er 
vermeiden wollte. die Kohlenpreiſe müßten 


2 


ordnetenhauſe vorliegenden Mehrforderung für 
die Zeichenlehrer hervor. Für alle ſtaatlichen 
Anſtalten iſt nur eine Mehrforderung für 11, 
ſage und ſchreibe elf Zeichenlehrer vorgefehen. 

Und die anderen — ihre Anzahl iſt wahrlich 
nicht gering — müſſen reſignirt zuſchauen, wie 
dieſe elf Collegen an den paar königlichen 
Doppelt-Gymnaſien und Oberrealſchulen bevor- 
zugt werden, und haben doch dieſelben Rechte, 
dieſelben Pflichten und dieſelbe Prüfung be- 
ſtanden, wie dieſe, nur können fie nicht 14 Zeichen- 
ſtunden geben, weil an ihren Anſtalten nicht 
14 Stunden vorhanden find. 

Das iſt alſo auch hier die gehoffte Aufbeſſerung 
trotz aller Verſicherung, trotz des ausgeſprochenen 
0 dd õ o RENT TEUER 


muthungen vor. 

* [Gegen Soldaten-Mißhandlungen!] ſoll an- 
geblich in Baiern eine Maßregeln ergriffen werden, 
die, wenn ſie wirklich durchgeführt würde, ganz 
gewiß von heilſamem Erfolg begleitet ſein müßte 
und das Kapital der Mißhandlungen bedeutend 
einſchränken würde. Es ſoll ſich nämlich darum 
handeln, den Grundſatz in der bairiſchen Armee 
unnachſichtig durchzuführen, daß die auſfſicht⸗ 
führenden Offiziere derjenigen Truppentheile, in 
denen Soldaten-Mißhandlungen vorkommen, bei 
Auszeichnungen übergangen werden, auch wenn 
ſie keine unmittelbare Schuld daran tragen. 

[Die Simultanſchulen in Keſſen.] In einer 
Beſprechung des preußiſchen Bolksjchulgefekent- 
CCC ³·w¹ 2. ER FIT TRITT 


F. W. Her 0 el. Qachdrue] Sein name eröffnete ihm eine glänzende wiffen- haufen. Don Herſchels Beobachtungen am Cap | des berühmten Sohnes eines berühmten Vaters 
5 Geboren ne al 1792, verboten.) ſchaftliche Carriere. Als er den benen 8 5 man ns Nie wunderbarſten Geſchichten. hernieder! Er wurde Gecretär der Royal 
Es giebt einen Friedrich Wilhelm Herschel und aſtronomiſchen Geſellſchaft zu London 1825 feine | Es erſchien ſogar eine kleine Schrift unter dem ] Society, mehrmals Präſident der Ropal 
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waitige Entfaltung feines wiſſenſchaftlichen Genies, 
wie es etwas früher einem anderen deutſchen 
Piebeſer die freie, gewaltige Entfaltung ſeines 
1 Genies ermöglichte: Georg Friedrich 
Händel, 

Auch Friedrich Wilhelm Herſchel war zue 
Muſiker. Aber dann ergriff er das Suan 
er Aſtronomie; er baute die gewaltigen 
‚elejkope, wahre Wunder ſeiner Zeit; er entdeckte 
Rat ranus, er zerlegte die Nebelfleche, deren 
Stern man nicht kannte, in 50 000 und mehr 
Monat erklärte die Milchſtraße, machte faft jeden 


ungen überhäuft, 1822 als Ritter 
bei mit dem Adelstitel Sir. 


erſte bedeutende Arbeit, die Beobachtungen über 
die anſcheinende Entfernung und Lage von 
380 doppel- und Tripelſternen, überreichte, ſchien 
in England der Name Herſchel mit dem der 
Aſtronomie in Eins zuſammengefloſſen zu ſein. 
Der „große Kerſchel“ zwar war ſeit drei Jahren 
todt; aber noch lebte Alexander Herfchel, der 
jüngere Bruder und Gehilfe des „Großen“, und 
Lucretia Caroline Ferſchel, des „Großen“ 
Schweſter, eine ſehr tüchtige Aſtronomin, von der 
unter anderem ein ehemals viel gebrauchter 
Sternkatalog herrührte, und die nicht weniger 
als neun Kometen entdeckt hatte. 

Den 380 neuen Doppelſternen der erwähnten 
Arbeit fügte Frederick William ſpäter noch 295, 
dann 324 hinzu. Die Zahl ſeiner Arbeiten iſt 
unendlich, Beſonders war feine meſſende Thätig- 
keit am Himmel gewaltig. Er revidirte — ein 
Akt der Pietät — mit den vollkommenen 
Inſtrumenten ſeiner Zeit die Beobachtung ſeines 
Vaters über Nebelfleche und Sternhaufen, von 
denen er in einem beſonderen Katalog 2207 
regiſtrirte. Seine bildlichen Aufnahmen der 
Nebelflecke ſind noch heute muſtergiltig und fehlen 
in keinem Kandbuche der Aſtronomie. 

Kerſchel ging im November 1833 nach dem 
Dorgebirge der guten Hoffnung, wo er über vier 
Jahre lang den ganzen ſüdlichen Himmel durch- 
forſchte und aufnahm. Hier entſtand in ihm die 
ſpäter ſo fruchtbar gewordene Idee, zu gewiſſen 
vereinbarten gleichen Zeiten an verſchiedenen 


Namen Kerſchels, die ſelbſt in gebildeten Kreiſen 
großes Auffehen erregte, Sie berichtete, daß 
der Aſtronom die erſtaunlichſten Entdeckungen 
auf dem Monde gemacht hätte; er hätte 
wunderbare Geſchöpfe geſehen, z. B. Schafe 
von ſonderbarem Wuchs und Bau, Menſchen mit 
Fledermausflügeln, ferner Städte, Chauſſeen u. ſ. w., 
es ſtellte ſich jedoch bald heraus, daß ſich ein 
Amerikaner einen Scherz mit der Leichtgläubig- 
heit feiner Zeitgenoſſen gemacht hatte. 
„Kerſchel unterſuchte die Frauenhoferſchen Linien, 
die Spectren verſchiedener leuchtender Körper, 
ohne allerdings die Natur, Entſtehungsweiſe und 
Bedeutung der Linien zu erkennen. Das gelang 
bekanntlich erſt unſeren Keidelbergern Kirchhoff 
und Bunſen. Herſchel beſtimmte die mittlere 
Lichtmenge der Sterne 1. bis 6. Klaſſe; er gab 
für die jährliche Bewegung der Erde einen neuen 
Beweis in der Beobachtung der Parallaxe der 
optiſchen Doppelſterne; er beſtimmte die Umlaufs- 
zeiten der Saturntrabanten, gab eine neue Be- 
ſtimmung der Jupiterrotation, maß die Dicke des 
Saturnringes, entwarf die erfie genaue Beſchrei- 
bung des ganzen Verlaufes der Milchſtraße, lehrte 
ein neues, ſinnreiches graphiſches, durch Rech- 
nung unterſtütztes Verfahren zur Bahnbeſtimmung 
der Doppelſterne, beſtimmte die Temperatur des 
Weltraumes. Er folgte ſeinem Vater auch in der 
Conſtruction großer Spiegelteleſcope, doch hat 
er nur wenige und keines über 20 Zuß gebaut. 
Kerſchel befchäftigte fih auch mit der Phyſik. 


Aftronomical Society, Lord-Rector des Mareſhal 
College, war 1850 —55, gleich wie Newton, 
„Maſter“ der königlichen Münze. 1838, bei der 
Krönung der Königin Victoria, wurde er Baronet; 
als ſolcher nannte er ſich hinfort Sir John 
Kerſchel. 

Am 12. Mai 1871 ſtarb Sir John (Fr. W.) 
Herſchel auf ſeinem Landſitz; mit ihm aber ſtarb 
nicht ſeine Dynaſtie aus. Noch heute blüht das 
Kſtronomengeſchlecht der Herſchels. Sir Johns 
zweiter Sohn Alexander Stephan und der 
dritte, John der Jüngere, Ingenieur-Offizier, 
find gleichfalls Aſtronomen. Jener beſonders hat 
ſich durch zahlreiche eigene Arbeiten ausgezeichnet. 

John Frederick William Kerſchel war ein 
außerordentliches Beobachtungstalent. Die ſtreng 
mathematiſche, methodiſche Schutung feines Geiſtes 
befähigte ihn zu Löſung von Aufgaben, die ſeinem 
Dater, dem autodidacliih gebildeten Oboiſten 
und Mufiklehrer Friedrich Wilhelm, unzugänglich 
waren. Aber an die überreiche Zructbarkeit 
des väterlichen Geiſtes reichte der Sohn nicht 
heran. 

Der ältere Herfchel beſaß eine immenſe ajtro- 
nomiſche Phantafie, aus deren gewaltig wogendem 
Chaos er nach und nach ein ganzes Weltſyſtem 
herausſpann. Ihm erſchien das Weltall wie 
ein leuchtender Riefengarten, in dem die Welten 
gleich Blumen, Bäumen und Gräſern neben ein- 
ander keimen, blühen und vergehen. Er war der 
große Gärtner, der Hunderte und Tauſende dieſer 


elms Sohn war kein Deutſcher | Orten meteorologiſche 8 llen. Er i ll. Zugle en beſtimmte, mehr denn irgend ein anderer 
mehr; L 0 giſche Beobachtungen anzuſte ſchrieb über Licht und Schall. Zugleich | Blum anderer 
William. Er u Engländer, er hieß Frederich] In der großen Magellaniſchen⸗ er Capwolke, gilt er in England als der beſte populär- | vor ihm, ein Linné der Aronomie. Wie Linns 

iſt es, deſſen hundertjährigen Ge- einer wunderbaren Bereinigung von Sternen] aſtronomiſche Schriftſteller. Seine „Einleitung ] der populärſte Botaniker, ſo iſt er darum der 


e aſtronomiſche Wiſſenſchaft be- 


fein Vater, aber immerhin einer 
n Aſtronomen feiner Zeit 


und Nebelfleken, die ſchon den Arabern des 
Mittelalters unter dem Namen des „Weißen 
Ochſen“ bekannt war, unterſchied er allein 582 
größere Sterne, 291 Nebelfleche und 46 Stern- 


in das Studium der Naturwiſſenſchaft“ und ſeine 
„Grundzüge der Aſtronomie“ werden in England 
als klaftif e Bücher angeſehen. 

Der Ehren reichſte Fülle troff auf das Haupt 


populärſte Aſtronom geworden (von den Riejen- 
geſtalten Kopernikus, Kepler, Galilei, Newton ab- 
geſehen). Friedrich Wilhelm Herſchel ſah im 
Sternenhimmel ein Ganzes, organiſch Gewordenes. 


wurfes bemerkt der in darmſtadt erſcheinende 
„Stadt- und Landbote“: „Im Großherzogthum 
Keſſen giebt es 991 Bolksichulen, davon find 878 
Sımultanfhulen und nur 113 Confeſſionsſchulen. 
Hätten die Simultanſchulen wirklich den ſittlich 
religiöſen Nachtheil, welcher denſelben von ihren 
Gegnern zugeſchrieben wird, dann müßte faft die 
ganze Bevölkerung des Landes aus religiös und 
ſi tlich vernachläſſigten Nenſchen beſtehen.“ 

[Einen Bemeis für die allgemeine ſchlechte 
Geſchäftslage] liefert auch die von der Poftver- 
waltung aufgeſtellte Statiſtin über den letzten 
Weihnachis-Päckereiverkehr. Die Statiſtik er- 
ſtreckt ſich über 43 Städte mit mehr als 50 000 
Einwohnern. Während ſonſt in jedem Jahre 
dieſer Päckereiverkehr überall einen erfreulichen 
Auſſchwung nahm, haben im letzten Jahre nicht 
weniger als 14 Städte, nämlich Köln a. Rh., 
Königsberg i. Pr., Elberfeld, Danzig, Stettin, 
Barmen, Erefeld, Aachen, Kaſſel, Erfurt, Wies⸗ 
baden, Görlitz, Lübeck und Frankfurt a. O. eine 
mehr oder weniger ins Gewicht fallende Abnahme 
der aufgegebenen und eingegangenen Packete 
gegen das Vorjahr zu verzeichnen. Dieſe Ab- 
nahme hat mehr als 1 Proc. betragen in Köln 
(1,6), Danzig (4,1), Stettin (1,7), Crefeld (2,4), 
Görlitz (1,2) und Lübeck (2,2). ; 

* [Die Stimmung in Süddeutſchland.] Der 
demohratijche Stuttgarter „Beobachter“ erklärt, 
daß die jüngften Vorkommniſſe der inneren 
Politik auf die Stimmung in Württemberg eine 
Wirkung äußern, die man in Berlin wohl nicht 
erwarte. Ueberhaupt werde man unwillkürlich 
durch ſolche Dorgänge daran erinnert, was Recht 
und Vertrag in deutſchen Larfsen beſtimmen. 
„Der föderaliſtiſche Standpunkt wird wieder mehr 
in den Vordergrund gerückt, ſeine Berechtigung, 
ja Nothwendigkeit wird gerade durch ſolche Vor- 
kommniſſe begründet. Und fo wird man wirklich 
auch die Erſcheinung beobachten können, daß in 
Baiern, Württemberg, Baden, Keſſen bis nach 
Mecklenburg zur Zeit diejenigen Stimmen mächtig 
anſchwellen, die einer zu weit gehenden Hegemonie 
Preuſens nicht ſonderlich günftig find.” 

Hamburg, 3. März. Der Kamburger Staat errichtete 
im Jahre 1871 eine Münze in der Hoffnung, be- 
deutende Aufträge aus überſeeiſchen Staaten zu erhalten. 
Dieſe Hoffnung iſt jedoch fehlgeſchlagen und die Münze 
arbeitet forkgeſetzt mit Verluſt. Auch die ſoeben ver- 
öffentlihte Abrechnung für 1891 weiſt einen Verluſt von 
14631 Mk. auf. Es find in Hamburg im vorigen 
Jahre nur für 2796000 Mk. Reichsmünzen geprägt 
worden. Es wird neuerdings in der Preſſe angeregt, 
die Hamburger Münze aufzuheben, da die Ausgaben 
der Hamburgiſchen Verwaltung von Jahr zu Jahr ſich 


ſteigern. 
a Schweiz. 

[Frauenſtudium in Genf.] Gemäß dem 
officiellen Berichte beläuft ſich die Zahl der 
in Genf ftudirenden Damen in dieſem 
Semeſter auf 86, während die Geſammtzahl der 
hier Studirenden 757 (536 Inſcribirte, 200 Hörer 
und 21 Dentiſten) beträgt. Bon diefen 86 Frauen 
gehören heine der theologifhen und der Rechts- 
facultät an; auf die übrigen Facultäten vertheilen 
ſie ſich wie folgt: Lettres (Philophie) 9, gleich 20 
Proc. der dieſer Facultät Angehörenden, Sciences 
(Naturwiſſenſchaften) 21 (24,4 Proc.); Medizin 56 
gleich 24,5 Proc., alſo faſt ein Viertel der Ge- 
ſammtzahl der Medizin Studirenden. die Zahl 
der Studentinnen hat alſo in Genf, das noch vor 
einigen Jahren bedeutend hinter Zürich und Bern 
Juri tend zugenommen und 


Studirenden aus; in Bezug auf die Zahl 
der Immatriculirten beläuft ſich ihre Zahl auf 16 
Proc, und bezüglich der Studentenzahl der drei 
Facultäten, in denen allein die Frauen vertreten 
find, auf 21 Proc alfo auf etwas mehr als ein 
Fünftel der Geſammtzahl. 

Dieſe Zahlen beweiſen deutlich, wie ſehr das 
Frauenſtudium im Wachſen begriffen iſt, und 
ihatſächlich ſtudiren heute in Genf allein ſchon fo 
viele Frauen, wie in den Jahren 1884/85 in der 
ganzen Schwei. 

Italien. 


Rom, 6. März. „Janfulla“ will wiſſen, der 
italienifhen Regierung ſeien von Seiten deukſcher 
Finanzmänner Anerbietungen betreffend die Ver- 
werthung der italieniſchen Tabaksproduction 
gemacht worden; man glaube jedoch, die Regie- 
rung werde dieſe Offerte nicht annehmen. (W. T.) 
— — in 


Bon der Marine, 

Kiel, 7. März. Außer der Kreuzer Corvette 
Sophie“ vom Kreuzer-Geſchwader ſollen in dieſem 
Jahre von auswärtigen Stationen zurückkehren: Der 
Kreuzer „Kabicht⸗“ von der weſtafrikaniſchen und das 
Kanonenboot „Wolf“ von der oſtaſiatiſchen Station. 
Als Termine für die Rückkehr find von der Marine- 
verwaltung in Ausſicht genommen: der 1. Oktober für 
„Sophie“ und „Wolf“ und der 1. Januar 1893 für 
„Habicht“. Als Erſatz für „Jabicht“ und „Wolf“ 
find zwei neue Kreuzer, der in Danzig erbaute „Kaiſer⸗ 
adler“ und der neulich in Hamburg vom Stapel ge- 
laſſene „Condor“ beſtimmt, und wird die Ausreiſe, 


und in den Nebelflecken den leuchtenden Urftoff, 
aus dem noch heute die Natur ihre Sonnen und 
Sonnenfnfteme ſchafft. Ihm war das All eine 
von Gott belebte und Gott zeugende Harmonie; 
er glaubte immer den Zuſammenhang des Ganzen 
ergriffen zu haben. 

Sein Sohn dagegen war der Mann des Ver- 
ſtandes; die ſchöpferiſche Phantaſie fehlte ihm. Er 
blieb daher hinter ſeinem Vater an Flügelweite 
zurück; ſeine Bedeutung ging mehr ins ſpecielle, 
als ins allgemeine. Er war aber einer der 
größten Kenner und Erforſcher des Himmels, 
nebſt Beſſel die größte Autorität feiner Zeit als 
beobachtender Aſtronom. Die Arbeiten über die 
Doppeliterne und die Auſſchließung des füdlichen 

ternenhimmels ſind ſeine bedeutendſten Leiſtungen 
in der Wiſſenſchaft. Sie ſichern feinem Namen die 


Unſterblichkeit. Karl Adolf Neuhoff. 
3 
) Mädchenliebe. Gabeln 


Don P. Caro. 
Autorifirte Ueberſetzung ds sem Framöſiſchen von A, 


In dieſem Sommer erreichte die Hitze einen 
außergewöhnlichen 1 und übte einen 
döſen Einfluß auf Frau Daunys Zuſtand aus, 
Die wenigen klaren Momente ſchwanden immer 
mehr; ihre Aufregung wurde geradezu uner- 
träglich. illi wagte nicht mehr mit ihr in die 
Stadt, noch Sonntags in die Kirche zu gehen, fie 

üchteten ſich in die kleine Armenkapelle in die 


ußerſte dunkie Ecke. Lillis Fühlen harmonirte 


mit all dem Elend des hoffnungsloſen, hin- 
jälligen Alters. gier betete fie im Schatten des 
kleinen blumengeſchmückten Altars. Anfangs 
hatte das unſchöne Flitterwerk, mit deyen die 
Armen ihn geſchmüchkt, fie abgeſtoßen, jetzt rührte 


Proc. der Geſammtzahl 


wenn möglich, im Oktober erfolgen. der „Habicht, 
welcher ſich ſeit dem 19. Januar 1885 in Dienſt be- 
findet, und der „Wolf“, welcher am 1. April 1886 ins 
Ausland ging, werden, weil veraltet, in Zukunft für 
den politiſchen Dienſt im Auslande keine Verwendung 
mehr finden. — Daß auch das Schiffsjungen-Schulſchiff 
„Moltke!“ zum Hochſommer von feiner Meflindien- 
fahrt zurückkehrt, um bei den Schlußmanövern der 
Flotte in der Oſtſee zugegen zu fein, ſei beiläufig 
erwähnt. 

Abzeichen für Offizier - Stellvertreter.] Der Kaiſer 
hat beſtimmt, daß Mannſchaften der Marine, welche 
nach Eintritt der Mobilmachung zur Dienſtleiſtung in 
Ofſizierſtellen herangezogen werden, den Dffizierfäbel, 
das ſilberne Bortepee und — als befonderes 9 — 
Stellvertreter-Abzeichen — Schulterklappen mit dem 
Abzeichen ihrer Branche bezw. dem Emblem der Gee- 
bataillone und mit einer Einfaſſung von goldener 
16 Millim. breiter Treſſe auf den Röcken bezw. Jacken 
und Waffenröcken, den Ueberziehern, Mänteln, Bord- 
jachets und Schiffsröcken zu tragen haben. 

8 JSchiffsbewegungen.] Als Poſtorte für die in 
Dienſt befindlichen Geſchwader und einzelnen Schiſſe 
der kaiſ. Marine Ain bis auf weiteres beſtimmt 
worden: Corvette „Prinzeß Wilhelm“ Neufahrwaſſer, 
Aviſo „Pfeil“ Wilhelmshaven, übrige Schiffe des 
Uebungsgeſchwaders Kiel. Kreuzergeſchwader Dar es 
Salaam (Oſtafrika). Uebungsſchiffe, Baden“, „Baiern“, 
„Blitz“, „Blücher“, „Greif“, „Otter“, „Pelikan, 
„Rhein“, „Wacht,“ und Jacht „Hohenzollern“ Kiel. 
Uebungsſchiffe „Oldenburg“, „Hay“, „Mars“ und 
„Siegfried“ Wilhelmshaven. Kreuzer „Buſſard“ und 
„Sperber“ Sydney (Auſtralien). Kreuzer „Habicht“ 
und Kanonenboot „Hyäne“ Kamerun. Kanonenboote 
Zöltis“ und „Wolf“ Kongkong. Aviſo „Loreley“ 
Konſtantinopel. Kreuzer „Möwe“ und „Schwalbe“ 
Zanzibar. Fregatte „Moltke“ Kingston (Jameika). 
PP EEE IE RENTE 00000000 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 7. März. Der Reichstag beendete heute 
die Colonialdebakte. Bei Kamerun erklärte der 
Abg. Richter, die Zreifinnigen ſähen, unter 
Wahrung ihres Standpunktes, von Anträgen 
als ausſichtslos ab. Eine längere Discuſſion 

fand ſodann über Südweſtafrika ſtatt. 

Abg. Bamberger (freiſ.) beantragt hier die völlige 
Streichung, weil dies die ſchlechteſte und hoffnungs⸗ 
loſeſte unſerer Colonien ſei. Das Scheitern des deutſch⸗ 
engliſchen Conſortiums beweiſe hier, für wie werthlos die 
Colonie gehalten würde. Schon im Vorfahre habe der 
Kanzler betont, das abgelaufene Jahr ſolle nur ein 
Verſuchsjahr ſein. 6 


Der Director des Colonialamtes Geh. Rath Kauſer 


ſucht darzulegen, daß das Scheitern des Conſortiums 
nichts für die Werthloſigkeit beweiſe; es ſei theilweiſe 
auf die politiſchen Machinationen Donald Curries zu- 
rückzuführen. Für wie werthvoll die Engländer die 


Colonie hielten, ginge daraus hervor, daß fie neuer- 


dings 2 Mill. Mk. geboten hätten. die Reichsregie⸗ 
rung halte an der Colonie feſt, deren Ausſichten in 
landwirthſchaftlicher Beziehung keineswegs ungünſtig. 
Abg. Kammacher (nat.-lib.) iſt gleichfalls für die Be- 
willigung und weiſt auf die Chancen der Schafzucht hin. 
Abg. Graf Arnim (conſ.) desgleichen. 
Staatsſecretär v. Marſchall wiederholt die Erklärung, 


daß die Regierung unerſchütterlich entſchloſſen ſei, die 
Colonie zu behalten; die Aufgebung derſelben würde 
das Vertrauen in die Energie, Thatkraft und Ausdauer 


Deutſchlands erſchüttern. 


Abg. Richter (freiſ.) antwortet, je ſchlechter eine 
Sache ſei, deſto mehr ſtolze Worte bekomme man 
zu hören. Die Hoffnungen auf die Colonie ſeien un- 
erfüllt geblieben, die Schutztruppen hätten nicht einmal 
die von Gott übertragene Miſſion Witbois, Vieh zu 
ſtehlen, was nun einmal fein Curs ſei (Heiterkeit), zu 
verhindern vermocht. Warum ſteckten nicht die 
Enthufiaften Fammacher und Graf Arnim Hundert- 
tauſende in die angeblich ſo werthvolle Colonie? 

Es folgen Ausführungen des Staatsſecretärs v. Mar⸗ 
ſchall und der Abgg. Bamberger und Graf Arnim, 
welcher Bamberger die Abſicht, die Colonien an Eng- 
land auszuliefern, nachſagt. Ueber dieſe ſchwere Be- 
leidigung entſteht eine heftige Auseinanderſetzung 
zwiſchen den Abgg. Graf Arnim und Bamberger, 
Letzterer ſagt, wenn er gebührend antworten wollte, 
würde Graf Arnim ihm wohl ſeine Secundanten 
ſchicken, die er allerdings ablehnen würde. Der Prä- 
ſident erklärt, wenn er die Aeuferung des Abg. 
Grafen Arnim verſtanden hätte, würde er ihn zur 
Ordnung gerufen haben. Abg. Graf Arnim verſichert, 
er habe nicht beleidigen wollen. 


Die Mittel für Südweſtafrina werden dann be- 
willigt. Morgen ſteht auf der Tagesordnung 
das Abkommen über das Urheberrecht mit 
Amerika und die weitere Berathung des Etats, 


es ſie. Es ruhten die Blicke derer darauf, denen 
Alter und Thränen die Augen getrübt. 

Gegen Abend führte ſie ihre Mutter noch immer 
auf den Abhang des Glacis, und wenn Frau 
Daunn nicht zu aufgeregt war, gingen fie auch 
weiter in das Land hinaus, wo das hindiſche, 
blödſinnige Gebahren der Kranken keine Zeugen 
hatte; da konnte fie dann laufen und ſich aus- 
ruhen, ſingen und treiben, was ſie wollte. Katte 
fie ſich in freier Luft ermüdet, fo fand fie ſpäter 
ruhigen Schlaf. 5 

Eines Abends als fie wieder ihren Spazier- 
gang machten, hatte Frau Dauny ihren Jut ab- 
genommen und drehte ihn wie eine Windmühle 
unaufhörlich an den Bändern herum, in hellem 
Dergnügen darüber lachte fie laut auf. Da 
an, als ſie ihn ſo heftig ſchwang, entglitt er 
hren Fingern und flog in eine Schlehdorngecke, 
an deren Zweigen er hängen blieb. Lilli machte 
Anſtalt, ihn zu holen; aber der Buſch ſtand hoch 
und die Dornen hielten ihn. Sie mußte durch das 
Brombeergeſträuch und kam nicht ohne Schrammen 
davon. Als fie endlich den Kut gelöft, bemerkte 
ſie, daß ihre Mutter ſich inzwiſchen weit von ihr 
entfernt hatte. um ſie einzuholen, lief Lilli ihr 
nach. Jaßte fie nun Angſt oder Schadenfreude, 
kur; und gut, Frau Dauny rannte mit großen 
Sätzen durch die Felder und geſticulirte dabei 
eifrig mit den Armen. Trotz ihrer Anſtrengungen 
holte Lilli ſie nicht ein, ſie rief, bat ſie mit den 
zärtlichſten Worten, aber der ſchnelle Lauf hatte 
das Blut der Kranken fo in Erregung gebracht, 
daß auch ihr Wahnſinn geſtiegen war. 

Immer weiter fliegend, zerriß fie die Hand- 
ſchuhe, Tuch und Schuhe. Lilli hoffte, daß endlich 
die Kräfte abnehmen würden und wünſchte ſogar, 
ein Jehltritt möge die Mutter zum Fall bringen, 
dann würde fie ſchneller nachgekommen fein. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 7. März. Das Abgeordnetenhaus be- 
ſchäftigte ſich heute mit der Berathung des 
Cultusetats. 


Abg. Neubauer (Pole) erſucht den Cultusminiſter, 
die der Provinz Poſen gewährte Vergünſtigung be- 
züglich des polniſchen Sprachunterrichts auch Weſt- 
preußen zu Theil werden zu laſſen. 


Abg. Rickert fragt den Miniſter, wie er ſich zur 
Verfügung der Bezirksregierung in Danzig ftelle, 
nach welcher den Lehrern ſelbſtändig einen Straf- 
antrag zu ſtellen nicht erlaubt iſt, ſondern dazu die Zu- 
ſtimmung des Kreisſchulinſpeckors erforderlich fein ſolle. 
Das ſei ein Eingriff in die ſtaats bürgerlichen Rechte 
der Lehrer, das fehlte gerade noch, daß der Lehrer 
zur Wahrnehmung ſeiner Rechte als Privatmann die 
Genehmigung der Behörden nachſuchen ſolle. Jetzt 
ſoll dieſe Verfügung etwas eingeſchränkt worden ſein, 
ich bitte aber um Aufklärung darüber, was jetzt ver- 
anlaßt worden iſt. Ebenſo auffällig ſei der Erlaß der 
Arnsberger Regierung, durch welchen den Lehrern das 
Schreiben für Zeitungen ohne Genehmigung der Regie- 
rung verboten wird. In Frankfurt a. d. O. habe der Be- 
jichspräfibent den Lehrern die öffentliche Erörterung des 
Volksſchulgeſetzes unterſagt, daſſelbe ſei in Poſen 
trotz des dementis einer conſervativen Zeitung ge- 
ſchehen, wo den Lehrern durch die Kreisſchulinſpectoren 
der dringende Wunſch ausgeſprochen ſei, ſich an den 
Derhandlungen und Abſtimmungen über das Geſetz 
nicht zu] betheiligen. Aus dies ſei ein verfaffungs- 
widriger Eingriff in die Freiheit und Selbſtändigkeit 
des Lehrerſtandes. Auch die Frage der Volhsſchulleſe⸗ 
bücher ſei wieder brennend geworden, ſeitdem von 
der Abſicht eines ſtaatlich monopoliſirten Normallefe- 
buches verlaute. die Verſtümmelung unſerer beſten 
Volkslieder und Dichtungen in den neueſten Ausgaben 
mancher Schulleſebücher müßten jeden deutſchen 
empören. Die Beiſpiele, die der Redner anzieht, zu- 
mal die (von uns bereits mitgetheilte) Verballhornung 
des Liedes „In einem kühlen Grunde“ durch die Er⸗ 
ſetzung des Liebchens durch den Onkel — Mein Onkel 
iſt verſchwunden ꝛc. — erregen die ſtürmiſche Heiterkeit 
des Hauſes. Die Umwandlung der Simultanſchulen in 
Neuteich gegen den Widerſpruch von Magiſtrat und 
Stadtverordneten, und namentlich das Verlangen der 
Regierung nach einer beſonderen jüdiſchen Schule 
in Körde, wo auf Anordnung der Regierung 
ſelbſt früher die evangeliſche und jüdiſche Schule 
zu einer Simultanſchule verſchmolzen ſeien, wären ein 
bedenklicher Vorgeſchmach für die Behandlung der 
Simultanſchulen nach Zuſtandekommen des Schulgeſetzes. 
Seine Partei werde alle Kräfte gegen dieſes Geſetz 
einſetzen. 


Miniſter Graf Zedlitz erwidert, die Volksſchullehrer 
ſollen nicht in ihren ſtaatsbürgerlichen Rechten beſchränkt 
werden, aber ſie müßten ſich gewiſſe Beſchränkungen 
aufzuerlegen für eine Pflicht und Ehre halten. Er halte 
allerdings allgemeine Verfügungen im allgemeinen für 
unpraktiſch. Die Danziger Verfügung datire aus der 
Zeit vor ſeinem Amtsantritt und ſei damit begründet 
worden, daß eine ſtarke Neigung vorhanden geweſen 
ſei, die richterlichen Inſtanzen und den Staatsanwalt 


n einer Maſſe von Dingen zu befaffen, die entweder 
ce oder auf dem Beſchwerdeweg oder durch 


eine freundſchaftliche Kuseinanderſetzung mit den 
Betheiligten hätten erledigt werden können. Das 
iſt ein heikles Gebiet; ein Lehrer, der inner- 
halb feines Dienſtkreiſes gegen Perſonen mit 
dem Staatsanwalt vorgeht, der compromittirt 
damit nicht nur ſeine perſönliche Situation, ſondern er 
trägt, ohne daß er es will, in ſeine Gemeinde ein 
Element des Streites und des Zankes, was im höchſten 
Grade bedauerlich iſt. Die Verfügung iſt aber doch 
ein Fehlgriff, was ich der Danziger Regierung bereits 
ausgeſprochen habe. Die Preßthätigkeit an ſich ſei 
den Lehrern nicht verboten, die Arnsberger Regierung 
habe nur vor der agitatoriſchen Betheiligung an 
der Preſſe gewarnt. Der Erlaß der Frankfurter Re- 
gierung bezüglich der Kundgebungen gegen das Volks- 
ſchulgeſetz wolle aus patriarchaliſchem Herzen heraus 
die Lehrer nur vor Unbequemlichkeiten bewahren. 
Das Leſebuch zu verſtaatlichen, ſei keineswegs beab- 
ſichtigt, mit der Ordnung der Frage der Leſebücher 
werde es gehalten wie unter Falk. die Veränderung 
des Textes von Liedern in den Leſebüchern ſei 
reiner Blödſinn, und der Anterrichtsverwaltung 
ſolle man ſo etwas nicht zutrauen. Wegen Neuteichs 
wollte er Bericht einfordern. die Errichtung 
einer beſonderen Klaſſe für die jüdiſchen Schüler in 
Körde habe er bereits inhibirt. Zum Schluß betone 
er nochmals, daß eine Einſchränkung der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte der Lehrer nicht beabſichtigt ſei 


Doch die Unglückliche ſchien unermüdlich und Lilli 
ſah voller Derzweiflung, daß die Entfernung 
zwiſchen ihnen immer größer wurde. Sie rang 
nach Luft und mußte einen Augenblick im Laufen 
innehalten; das ſah ihre Mutter, und zu gleicher 
Zeit ruhte auch ſie aus, ſowie aber Lilli ſich in 
Bewegung ſetzte, ſtürzte auch Frau Dauny in der 
Haſt weiter. Dabei bedrohte und beſchimpfte ſie 
Lilli mit fo eigenthümlichen, faft rohen Gebärden, 
daß ihr armes Kind vor Entſetzen erſtarrte. 
War das wirklich ihre Mutter, die immer ſo 
viel auf Sitte gegeben, und ſtets ſo beſcheidenen 
Sinnes geweſen? Mit ihren zerriſſenen Kleidern 
und dem zerzauſten, abſcheuerregenden Ausjehen 
glich fie einer wilden Megäre. 
„Mutter, Mutter! Meine arme, arme Mutter!“ 
Lilli hielt ſich kaum mehr aufrecht. Was follte fie 
thun? wo Hilfe finden? Sie warf verzweifelte 
Blicke um ſich; in einiger Entfernung mitten 
im Wege ſtand ihnen zugewendet ein Mann 
den die Jagd zu amüſiren ſchien. Sie hielt ihn 
ür einen Flußſchiffer, denn bei ihrer Tour hatten 
e einen Umweg gemacht und ſich dem Ufer ge- 
nähert, das Lilli immer ſo ſorgfältig mit ihrer 
Mutter gemieden. Plötzlich durchfuhr der qual- 
volle Gedanke fie, daß Frau Daunn in ihrer Ver- 
ſtörung ſich ins Waſſer ſtürzen würde. Sie machte 
dem Mann Zeichen, ihre Mutter zurückzuhalten, 
aber er ſchien es nicht zu verſtehen, denn er rührte 
ſich nicht und blieb, die Hände in den Taſchen, 
wie angewurzelt ſtehen. Immer wieder rief ſie 
ihm zu und verdoppelte ihre Zeichen, aber er 


rührte ſich nicht. 


Frau Daunn bemerkte ihn erſt, als fie einige 
Schritte vor ihm war, ſtieß einen durchdringenden 
Schrei aus und wollte umkehren. Jetzt ſchchte 
der Mann ſich an, ſie aufzuhalten, doch im ſelben 
Augenblick, wie er feine Arme ausſtreckte, fie zu 


ar at 


und nicht ſtattfinden werde, auch nicht, wenn, was er 
hoffe, die neue Volksſchulgeſetzvorlage Geſetz werde. 

Abg. Rickert dankt für die befriedigenden Ant⸗ 
worten und freut ſich, daß der Minifter kein Bureau- 
krat und hein Bertheidiger bureaukratifcer Einſeitig⸗ 
keit ſei. ö 

Morgen folgt die Jortſetzung der Berathung 
des Cultusetats. Nicht bloß die fachlichen Aus- 
führungen, ſondern die Urbanität des Tones, 
deren ſich der Miniſter Zedlitz heute bediente, 
machte den beſten Eindruck. 

— der Seniorenconvent des Abgeordneten- 
hauſes berieth heute in Gegenwart der Minifter 
Zedlitz und Miquel die dombaufrage. Eine Eini- 
nung wurde nicht erzielt. 

— An Petitionen zum Schulgeſetzentwurf 
find wieder 111 nach dem neueſten Petitionsver- 
zeichniß eingegangen, darunter 24 Petitionen zu 
Gunſten des Entwurfs und 87 gegen denſelben. 


Berlin, 7. März. Der „Reichsanzeiger“ er- 
fährt gegenüber anders lautenden Meldungen 
der Zeitungen als zuverläſſig, daß in den Grenz- 
bereichen Schleſiens und Pofens über den Aus- 
bruch der Rinderpeft in den benachbarten 
ruſſiſchen Diſtricten nichts bekannt ſei. 

Darmſtadt, 7. März. Der Zuſtand des Groß 
herzogs iſt hoffnungslos. 

Kachen, 7. März. Bei einem geſtern Nach- 
mittag in der Rudolfſtraße ausgebrochenen 
Feuer ſprangen die Einwohner aus den oberen 
Stockwerken herab; hierbei ſind 2 Menſchen 
getödtet. 5 ſchwer verletzt. 


Danzig, 8. März. 


lArmen-Unterſtützungs-Verein. ] Die dies- 
jährige General-Derſammlung des Armen-Unter- 
ſtützungs-Dereins fand am 3. März cr. ſtatt. Nach- 
dem der Vorſitzende. Herr R. Schirmacher, zu- 
nächſt dem Andenken des verſtorbenen Vereins- 
Inſpectors Klein ehrende Worte des Dankes und 
der Anerkennung gewidmet und die Derſammlung 
ſich zu Ehren des Berftorbenen von ihren Plätzen 
erhoben, wurde der Jahresbericht pro 1891 vorge- 
tragen und für die Rechnung pro 1890 Decharge 
ertheilt. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden die 
Herren K. Rickert, R. Schirmacher, E. Berenz, H. 
Krüger und Otto Münſterberg miedergemählt; 
desgleichen die bisherigen Bezirksvorſteher und 
deren Stellvertreter. Neugewählt ſind außerdem 
als Bezirksvorſteher-Stelſvertreter die Herren 
Dr. Herrmann und Schipanski. In der Tags darauf 
ftattgefundenen Comité-Sitzung wurden für die 
einzelnen Commiſſionen die bisherigen Mitglieder 
wiedergewählt. 

In der am Freitag, den 4. März, ftattgefun- 
denen Comitée-Sitzung find an Unterſtützungen 
für den Monat März cr. an Arme der Stadt 
Danzig bewilligt worden: 5210 Brode (à 1 Kilogr.), 
2859 Portionen Mehl (d ½ Kilogr.), 540 Por- 
tionen Kaffee und Cichorie (jedes d / Kilogr.), 
ſowie Kleidungsſtücke im Werthe von 29,65 Mk., 
zuſammen im Werthe von 1916 Mk. 

I Marienburg-Mlawkaer Bahn.] Im Monat 


Oviſor 


u 


die * en: im Per 
13000 Mark, im Güterverkehr 54000 M., an 
Extraordinarien 37 000 Mk., zuſammen 104 000 
Mark (gegen 178 200 Mk. im Februar v. Is.). 
Die Einnahmen aus dem Perſonenverkehr waren 
um 1400 Mk., aus ſonſtigen Quellen um 7000 
Nark höher, dagegen ergab der Güterverkehr 
gegen den Februar v. J. eine Minder-Einnahme 
von 82 600 Mk. 

* (Mebertritt ins Civilpfarramt. 1 Divifions- 
und Garnifon-Pfarrer Quandt hierſelbſt ift zum 
Pfarrer der deutſchen evangelifchen Gemeinde im Haag 
gewählt worden und hat dieſe Wahl angenommen. 

Danziger Jagd- und Wildſchutzverein.] Ueber 
die am 2. d. ſtattgehabte Generalverſammlung iſt 
Folgendes zu berichten: Der Verein beſteht jetzt 17 Jahre 
und 1 47 Mitglieder bei einem Vermögen von 
1554,40 Mk. Im letzten Bereinsjahre zahlte der Verein 
372,60 Mk. Prämien an 26 Perjonen. Nachdem der 
bisherige Vorſigende Kr. C. H. Döring erklärt hatte, 
nicht in der Lage zu ſein, eine Wiederwahl annehmen 
iu können, wurde der Vorſtand wie folgt gewählt: 
Hr. Regierungs- und Baurath Kummer or- 
fihenden, Herr C. K. Döring Stellvertreter, Herr 
5. Wendt Schaßzmeiſter. Herr M. Gerzen 
Schriftführer, Herr 3. Springer Stellvertreter. 
Die Verſammlung beſchloß für das Jahr 1892 für die 
Erlegung des Astur palumbanus (Hühnerhabichts) 
und des Falco peregrinus (Wanderfalken) je eine 
Prämie von” drei Mark für den Umfang des Re- 
gierungsbezirks Danzig auszusetzen. Friſch geſchoſſene 
bezw. gefangene Exemplare find franko an den ftell- 
vertretenden Vorſitzenden Herrn C. H. Döring einzu⸗ 
ſenden. Ebenſo bewilligt der Verein einem jeden, 
der einen Wilddieb, einen Käufer bezw. Wiederver⸗ 
ee gr — 
faſſen, jagte ſie wie ein gehetztes Wild an ihm 
vorüber und ſprang in den Kanal. Alles das 
hatte Lilli von weitem beobachtet, der Schrecken 
lähmte ſie, ſie brach zuſammen. Dann raffte ſie 
ſich wieder mühſelig auf und ſchleppte ſich zum 
Kanalufer hin, wo ihre Mutter ohne Befinnung 
lag. Arbeiter, mit ihren Werkzeugen auf dem 
Keimwege, und anderes Volk ſtand um den, wie 
es ſchien, lebloſen Körper und mitten unter ihnen 
der von Waſſer triefende Retter. 

„Sie iſt nicht todt, haben Sie keine Furcht! 
Die Kälte hat ihr nur die Beſinnung geraubt. 
u at nicht mehr als ein Glas voll Waſſer ge- 

u Far 

Lilli kniete neben ihrer Mutter nieder, hielt 
ihren Kopf und rieb ihre Glieder; nach und 
nach ſetzte der Herzſchlag wieder ein. 

„Was beginne ich? Wie bekomme ich ſie nach 
Haufe!‘ rief Lilli mit Bangigkeit, 

Die Reden der Bauern dazwiſchen nahmen ihr 
jeden Troſt. RP; 

„Das iſt nicht ſo leicht! Kier in der Nähe ift 
kein Haus“, ſagte der eine. 

Ein anderer fügte hinzu: „Nun, zum Teufel, 
wir drei werden fie ja wohl tragen können, es 
iſt ja nicht ſo weit zur Stadt.“ 

„Mir ſchon recht!“ fiel der erſte ein. 

So machten fie von den Harzen und den 
Griffen der Sicheln eine Tragbahre, die fie mit 
wenigen Kleidungsſtücken bedeckten, und hoben 
dann Frau Daunn darauf, die unfähig war, ſich 
zu bewegen. Lilli hüllte mit allem, was fie an 
Kleidungsstücken entbehren konnte, den Körper 
ein, und ſo ſetzte ſich der jammervolle Zug durch 
die klaren Schatten der Abenddämmerung nach 
der Stadt zu in Bewegung (Sortſ. f.) 


käufer gefiöhlenen oder 1 5 der Schonzeit er- 
legten Wildes zur Anzeige bringt, fo +, dieſelben 
. —. beſtraft werden können, eine Belohnung bis 
zum Betrage von fünfzig Mark. Es ſei bei dieſer 
Gelegenheit darauf aufmerkſam gemacht, daß es ſtraf⸗ 
bar ift, junge Rehe und Haſen, Rebhühner und Enten 
oder deren Gelege, die etwa bei der Feld- reſp. Wald- 
arbeit gefunden werden, zu behalten, auch ſelbſt wenn 
der Finder die jungen Thiere aufzufüttern beabſichtigt. 
Das Behalten wird als Jagdfrevel geahndet. Der 
Finder von jeglichem jagdbarem Wild läßt entweder die 
Thiere in ihrer Freiheit oder meldet den Fund dem 
Eigenthümer bezw. 8 der Jagd. Die Bud 
handlung von Franz Beuth, Brobbänkengaffe 33, 
ſchickte eine Collection ſehr ſchöner Hundeporträts nach 
Driginalgemälden unſeres berühmten Jagd- und 
Thiermalers H. Sperling zur Anſicht ein. der 
Preis dieſes für Kundefreunde Icht empfehlens- 
werthen Werkes iſt fünfzig ark incluſive 
Mappe, während einzelne Blätter zum Preiſe von 
2,50 Mk. zu haben find. Dieſelbe Handlung legte 
auch direrſe Nummern der „„Neuen Deutſchen Jagd- 
Zeitung“, einer kynologiſchen n mit viertel- 
jährlichem Abonnementspreis von 2,50 Mk. vor. 

[Letztes Abonnements-Goncert.] Der diesjährige 
Schumann-Ziemſſen'ſche Abonnementscyclus wird am 
Donnerstag dieſer Woche mit dem fehsten Concert- 
abend, welcher wieder im Schützenhauſe ftattfindet, 
feinen Abſchluß erhalten. Derſelbe bringt ein ge- 
miſchtes Programm von Lieder- und Klaviervorträgen. 
Die erſteren hat Frau Profeſſor Schmidt⸗Köhne 
übernommen, welche hier im Oktober in Gemeinſchaft 
mit ihrem Gatten einen noch im beſten Andenken 
ſtehenden, wir dürfen wohl ſagen, den hünſtleriſch 

ervorragendſten Liederabend dieſes Winters gab. 

rau Schmidi-Köhne wird den Rob. Schumann'ſchen 
Liedercnclus „Frauenliebe und Leben“ und ſechs 
ieder von Brahms und Schubert fingen. Für den 
ianiſtiſchen Theil, der mit Beethovens großer 

-moll-Gonate eingeleitet wird, haben ſich Fräulein 
Pferbmenges und Kr. Georg Schumann ver— 
bunden. Der diesmalige Cyclus, welcher gegen die 
rt Dirtuoſen-Concerte ein nicht unweſentlicher 

— 255 m kr Danzigs war, wird 
weifellos mit dieſem Concert ein kür i 

inte echeilen, rftlerifch gediegenes 

4 Oliva, 6. März. Der neu gegründete polniſch⸗ 
katheliſche Verein hielt heute Abend feine zweite 
Sitzung ab. Es machte einen eigenthümlichen Eindruck, 
unter den Polen Männer mit Namen wie Ehrlich, Zorn, 
Schulz, Müller, Halmann zu finden. die Verſammlung 
war von ca. 30 Männern beſucht. Nach dem Statuten 
entwurf ſollten auch Frauen, Lehrlinge ꝛc. an den Ver- 
ammlungen Theil nehmen dürfen, jedoch wurde der 

etreffende Paragraph von der Behörde als geſetz⸗ 
Sr beanſtandet und deshalb geſtrichen. 

G. Bohnfak, 7. März. Vielfach läuft unter dem 
intereſſirten Publikum die Nachricht, * der Fähr⸗ 
betrieb bei Bohnſack eingeſtellt worden ſei; dieſes iſt 
iſt — nicht der Fall geweſen. Allerdings mußten 
die Ueberfahrten mit dem Prahm, alſo für Fuhrwerhe 
vom 2. bis 4. d. M. unterbleiben, der Verkehr für 
Fußgänger und leichte Päckereien wurde aber mittels 
Dampfer bewirkt und es war dieſes zeitweiſe ſogar 


der einzige Verkehrsweg der unteren Mehrungs- 


bewohner nach 3 da bei Neufähr nicht 1 
werden konnte. Uebergeſetzt wird hier in der Zeit 
von 6˙½ Uhr früh bis Abends etwa um 6 Uhr. 
Chriſtburg, 6. März. Geſtern Vormittag brach 
in der Scheune des Beſitzers Joh. Becher auf un- 
erklärliche Weiſe Feuer aus, wodurch dieſelbe gänzlich 
eingeäfchert wurde. Der günſtigen Windrichtung war 
es ju verdanken, daß das Wohnhaus gerettet werden 
konnte. Kußer den in der 1 befindlichen Stroh- 
und Futtervorräthen find ſämmtliche Maſchinen und 
Ackergeräthe ein Raub der Flammen geworden. — 
Eine Frau in Tiefenſee ließ ihr Ajähriges Kind allein 
in einer Stube zurück, in welcher ſich ein Grapen mit 
glühenden Kohlen befand. Als die Frau zurückkehrte 
fie das Kind in einem ſchrechlich verbrannten 
über dem Kohlengefäß liegen. Das Kind 
ch, verſtarb aber am folgenden Tage. 
Marienwerder, 7. März. (Privattelegramm.) 
Der kaufmänniſche Verein hat in feiner heutigen 
Sitzung beſchloſſen, eine Petition wegen der 
Errichtung einer Neichsbankhaupiſtelle mit Neben- 
ſtellen abzuſenden. i 


Vermiſchte Nachrichten. 

[Der Tod durch Abſturz.] An der Hand eines ſehr 
reichhaltigen Materials ſprach Profeffor Dr. Heim in 
er letzten Sitzung des ſchweizer Alpenklubs in Zürich 
über den „Tod durch Abfturz”. Nach den Ausfüh- 
rungen des Vortragenden über die Emfindungen und 
— a Thätigkeit des Abſtürzenden 5 in 
nn Beziehung ganz irrige Anſichten; man ſtellt fich 
— 8 für den Betroffenen entſetzlich vor. Ju- 
ächf behauptet Dr, Heim, daß die ſubjectiven Empfin⸗ 
— bei den verſchledenen Arten des Abſturzes die⸗ 
— find. Todte können nicht mehr reden. Aber es 
® ſolche, welche knapp dem Tode entronnen ſind, 
Ih — Be en bereits, . Bemuhtlofigheit eingetreten 

. im Stan nd, über ihre ndu 

deim Abſturz berichten zu können. bez ac Leim 
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Unerreichte Feinheit, Frische und Haltbarkeit des Wohlgoruchs. 
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welcher ſich feit vielen Jahren mit dieſer Frage be- 
ſchäftigt, ſtützt ſeine Beobachtungen auf eine große 
Anzahl von Fällen, welche ſich im Hochgebirge ſowohl, 
wie auf dem Kriegsſchauplatz und in der Werkſtätte 
und bei Eiſenbahnkataſtrophen zugetragen haben, ſowie 
auf eigene Erlebniſſe. Der Abſtürzende empfindet, 
ſagt Dr. Heim, keinen Schmerz, keinen lähmenden 
Schrecken. Er beiält mit aller Klarheit die ganze 
Situation im Auge. In zwei bis zehn Secunden ver- 
mag der Abſtürzende ſo viel zu denken, daß er eine 
ganze Stunde darüber berichten kann: „Die Gedanken- 
fähigkeit iſt enorm geſteigert. In vielen, ja faſt in 
allen Fällen findet plötzlich, blitzartig ein Rückblick 
auf die Vergangenheit ſtatt. Alle Lebensphaſen 
paſſiren vor dem geiſtigen Auge; nichts Kleinliches, Un- 
bedeutendes tritt ſtörend hinzu. Dann ertönen ſanfte, 
weiche Töne und endlich wird es ſtill: die Bewußtloſig- 
keit iſt eingetreten. Wohl hört man den Aufſchlag des 
Körpers, aber man ſpürt ihn nicht. Daſſelbe iſt der 
Fall auf dem Schlachtfeld, das Einfahren der Kugel in 
den Körper wird nicht geſpürt, erſt das rinnende Blut 
oder die Lähmung eines Gliedes macht den Krieger 
darauf aufmerkſam, daß er verwundet iſt. Geftürzte, 
welche einige Glieder gebrochen, bemerken erſt beim 
Aufſtehen, welche Glieder betroffen worden ES Dhne 
Zweifel fpielt in ſolchen Fällen die 1 ge geiſtige 
Aufregung eine große Rolle, und wir dürfen wohl an- 
nehmen, daß durch dieſe Aufregung der Schmerz gleich- 
ſam huypnotiſirt wird. Eine feierliche Ruhe bemächtigt 
ch des Betroffenen; alle Eventualitäten werden blitz⸗ 
chnell erwogen und ebenſo blitzartig raſch folgt der 
Entſchluß zum Handeln.“ Der beredte Mann lockt 
förmlich zu Fehlſchritten oder zum Selbſtmord, wenn 
er begeiſtert ausruft: „Unſere Abgeſtürzten erleiden 
einen ſchönen Tod. Reine, große Gedanken erfüllen 
ihre Seele; . fallen ſie in einen großen blauen 
Kimmel hinein. Nur für uns Hinterbliebene iſt dieſer 
Tod entſetzlich; aber die Gewißheit, daß der Abſtürzende 
eines völlig ſchmerzloſen Todes geſtorben iſt, muß uns 
zum wahren Troſt gereichen.“ 

* [Reue Kiſtenreiſende.] Hermann Zeitung hat in 
fernen Landen Schule gemacht. Als ſich der portu- 
gieſiſche Dampfer „Maranhao“ unlängſt im Hafen von 
San Paolo di Loando pn der Küſte von Nieder- 
guinea) befand, um Paſſagiere und Frachtgut außzu⸗ 
nehmen, löſte ein elegant gekleideter Kerr eine Ueber- 
fahrtskarte erſter Klaſſe nach Loango. Außer zwei 
kleinen ee 10 der neue Paſſagier Ru 

chweren Lederhoffer, der 


zu ſchaffen. 


Hand, 
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hervorragten. Der 
glaubte, daß er Geſpenſter 
einen ſolchen Angſtſchrei aus, daß W. im Nu 
das aus allen Ecken herbeigeſtrömte chiffsvolk 
auf der Brücke befand. Der geheimnißvolle Koffer 
wurde geöffnet, unb zum Vorſchein kamen zwei 
Individuen, von denen das eine ſehr dünn und das 
andere ſehr dich war. Sie ſchienen ſoeben Abendbrod 
gegellen zu haben, denn vor ihnen ſtand noch ein 
eller mit allerlei Fleiſchreſten und eine leere Wein⸗ 
Mitte Nachdem den blinden Paſſagieren von den 
atroſen eine gehörige Tracht Prügel verabreicht 
worden war, wurden ſie nebſt dem elegant gekleideten 
errn, der fie als Frachtſtück aufgegeben hatte, bei 
mu ans Land geſetzt. Kier verſuchten ſie jedoch 
ihr Glück aufs neue und gelangten wirklich an Bord 
des engliſchen Dampfers „Lualaba“ als Gepäck nach 
Loango. Wie es heißt, ſollen die Kiſtenreiſenden ehe- 
malige portugieſiſche Offiziere fein, die als Rädels⸗ 
—.— bei dem Putſch von Oporto betheiligt waren 
und ſpäter flüchtig geworden ſind. 

* [Eine grauſige Hinrichtung. ] Zur Hinrichtung des 
Mörders Hagemann in Stade, die nr März er: 
ogen wurde, entnimmt der „Hannov. Cour.“ einem 

rivatbriefe eines durchaus vertrauenswürdigen un- 
mittelbaren Augenzeugen jener Hinrichtung eine Schilde⸗ 
rung, nn zu den ſonſtigen Berichten über die traurige 
Scene in einem 3 Entſetzen erregenden Gegen⸗ 
ſatze ſteht und geeig gegen die Anwendung der 
Guillotine die ſchwerſten Bedenken ju erwecken. In dem 
Briefe heißt es wörtlich: „Hagemann wurde auf 
dem kurzen Wege zum Schaffot ſeiner Jacke enthleidet, 


Auguſt 


Maria 


Thereſe 


Julius 


beben men unter das Beil geſchoben, und nun er- b. Ben 
olgte nicht etwa ein dumpfer Schlag; es hätte ein | Proie, 
olcher gehört werden müffen, wenn die Sache in | Conrad, 


rdnung war, aber ehe der Kopf völlig abge- 
ſchnitten war, blieb das Beil ſtehen. Und nun 
bot ſich ein Anblich, der auch den ſtärkſten 
Mann erſchüttern konnte. die Gehilfen ver- 
ſuchten durch gleichzeitiges Ruchen an dem Körper 
den Köpf vollends abzureißen. Erſt als dieſer 
Derfuh ſich als fruchtlos herausſtellte, kletterte. 
einer der Gehilfen auf die Maſchine und verſuchte ver- 
geblich, das Beil wieder in die Köhe zu ziehen. Endlich 
gelang es durch Reißen und durch Ziehen und Drücken 
am Beil, den Kopf völlig vom Rumpf zu trennen. 
Es hieß nachher, eine Schraube ſei gebrochen. 
Daß der Tod nach dem Fall des Beiles ein- 
— fei, glauben die Aerzte, welche der Boll- 


Ungar, 4% 


rechung beiwohnten, beſtimmt, aber wer will e 
das beldmören Geſetzt den Fall, das Beil wäre | Galizier 


höher ſtehen geblieben und der Delinquent 


Bevorzugte Marke des distingulrten Geschmacks. 


In allen feineren Parfümerie-Geschäften vorräthig. 
n aohte genau auf die richtige Hummer. 2 


655 7 


5 Jede Mas 


ſtellung von 
feſten Steinen, Drainröhren, 


ziegeln, franz. Jalzdachziegeln, 


lagen koſtenfrei. 0 


Louis Jäger, 


Maſchinenfabrih, Köln⸗Ehrenfeld. 


ätte noch Empfindung von dem Mißerfolg gehabt und 
ätte viele Secunden auf den erlöſenden Strei 

müſſen! Wenn ein Fall wie der vorſtehend geſchilderte 

auch ganz vereinzelt daſtehen ſollte, ſo iſt es doch eine 

gebieteriſche Forderung der 

Gefahr ſeiner Wiederholung abſolut ſichere Bürgſchaften 


* (Wie man Eier kocht.] Unſere Hausfrauen hängen 
bezüglich der Art, Eier zu kochen, noch immer an der 
Methode, die ſchon der Großmutter von der Urgroß- 
mutter überliefert worden und, trotzdem ſie keines- 
wegs verläßlich genannt werden konnte, 
wendet wurde, weil man keine beſſere beſaß. Man 
überwachte das Kochen der Eier mit der Uhr in der 
und trotzdem man die Zeit auch anſcheinend 
noch fo genau innehielt, war das pflaumenweich ge- 
wünſchte Ei doch unendlich oft entweder ſchon hart ge- 
worden oder noch . 
wiſſenſchaftliche Forſchung, die ſich in unſerer Zeit er- 
freulicherweiſe an jedes Gebiet herannaht, hat nun auch 
hier eine Methode gefunden, welche als abſolut verläßlich 
bezeichnet wird. Sie hat folgende neue Geſichtspunkte 
für dieſen Theil hauswirthſchaftlicher Thätigkeit auf- 
geſtellt: Man wende ſtatt der Uhr das Thermometer 
an und beachte folgende Normen: 
in das Waſſer, ſol 8 
50 Grad Réaumur zeigt, fo iſt in ihnen, wenn dieſelbe 
auf 70 Grad geſtiegen, das Weiße eben im Beginn des 
geſtwerdens, das Gelbe aber noch völlig dünnflüffig; 
bei 73 Grad Reaumur zeigt das Weiße ſich vollſtändig 
feſt, das Gelbe jedoch im Beginn des Feſtwerdens, bei 


„Pflaumenweiche“, bei 76 Grad iſt auch das Gelbe 
feft, nur feine Härte fteigert ſich, je länger man es 
kochen läßt. i 
zweifellos intereſſant fein, 
ihren Werth 
verläßlich und deshalb auch pranktiſch erweiſen. 


C. London, 5. März. Der bereits feit 13 Tagen 
fällige Dampfer „Deccan“, von Mauritius unterwegs 
nach Bombay, 
ſtimmungsort eingetroffen g 
Schiff in einem Wirbelſturm untergegangen ift, welcher 
ich bald nach ſeiner Abfahrt in der 


geborene als Paſſagiere an Bord. 


beſtehen. 12 Mann und eine Frau wurden verletzt. 


Standesamt vom 7. März. 

Geburten: Kaufmann Johannes Ziehm, S. — Arb. 
Au dee Alegender Tic . ee Dat 

aſchin exander Tucholski, S. — Seefahrer Pau 
Nelli S. — une e Franz Kalb, T. — Seefahrer 
David Adler, T. — Schloſſergeſ. Friedrich Kerholz, T. 12,90 
Zimmergeſelle John Berner, T. — Kaufmann Hermann 
Hopf, S. — Friſeur Hyronimus Dankert, S. — Arb. 
Franz Schipiew. S. — Mufiker Wilhelm Wiechmann, 
T. — Schiffszimmergeſelle Max Strehl, S. — Schloſſer⸗ 
geſelle Ferdinand Schönberg, S. — Unehel.: 1 

Kufgebote: Metalldreher 
Lojewski in Königsberg und Martha Anna Augufte 
Sommerfeldt hier. Zeugfeldwebel Konrad Friedrich 
Wilhelm Helmdach in Glatz und Marie Klara Jenny 
Döring hier. — Sergeant und Brigadeſchreiber Chriſtian 
onrad Wellhauſen und Olga Anna Schmidt. 
— Ingenieur George Bernhard Koſchnick und Johanna 
Juſtine Kühlmann. — 
Buftav Heinrich Dodenhöft und Meta Helene Wieſe. — 
Schloſſergeſelle 9 Guſtav Auguſt Günther und 
Charlotte 
Kuban und Rofalie Franziska Kreſin. — Gymnaſial- 
lehrer Eugen Leberecht 
hier und Marie Eliſabeth Flach, geb. Wilſch, in Prauſt. 
Heirathen: Gefangenen-Auffeher Karl Eugen Wagner 
und Johanna Maria Roſalia Höhle, 
1 Keinriette Wilhelmine Koch, 

ergeſ. Ir 

Nause 5 
Schacht, 7 5 Frau zu. Johanna Tirohn, 


81 J. — Arb. Wilhelm Habich, 82 J. 
Tiſchler Robert Gerlach. 22 J. — 
Eduard Schwarz, 6 J. — T. d. Muſikers Wilhelm 
Wiechmann, 6 St. — Frau Eliſabeth Duwe, geb. 
Lobach, 69 J. — Wwe. Eliſabeth Strunk, geb. Dom- 
browski, 81 J. — T. d. Orgelbauers Otto Keinrichs⸗ 
dorf, todtgeb. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 
Creditactien 2625, Framoſen 246 ½1, Lombarden 728, 


Tendenz: beſſer. 

Wien, 7. März. 
actien 308,00, Franzoſen 282,50, 
212.00, 
Tendenz: befeitigt. 


andbetrieb in bewährten 
Syſtemen und folidefter Bauart zur billigen Her- 


Mauer-, Jaçon-,Hohlziegeln, feuer- : 1 
Trottoir- und Flurplatten, Dach- 5 


Kalk- und Cement-Steinen ꝛc. c. 
Kataloge und Zeugniſſe über * — 2 


Baris, 7. März. (Schlüßcourſe.) Amoörtil. 37 Rente 
97,75, 3% Rente 96,95, 4 ungariſche Goldrente 
91,75, Franzoſen 612,50, Lombarden 198,75, Türken 
19,32, Aegypter 485,00. Tendenz: fe. — Rohzucker 
loco 880 38,75, weißer Zucker per März 39.75, per 
April 40,00, per Mai-Aug. 40,62 2, per Oktbr.-Januar 
36,25. — Tendenz: behauptet. 

London, 7. März. (Schlußcourie.) Engl. Conſols 
96/16, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 1889 
93, Türken 19, ungariſche 4% Goldrente 91½, 
Kegypter 96. Platzdiscont 13/5 %. Tendenz: feſt. — 
Havannazuker Nr. 12 15, Rübenrohzucker 14½¼. — 
Tendenz: ruhig. 

Betersburg, 7. März. Wechſel auf London 3 M. 
98,60, 2. Orientanl. 1015/4, 3. Orientanl. 102 ½. 


Berliner Viehmarkt. 
(Tel. Bericht der „Danziger Zeitung.“) 

Berlin, 7. März. Rinder: Es waren zum Ver- 
kauf geſtellt 3142 Stück, darunter 109 Dänen und 
Schweden. Tendenz Geſchäft bei beſſerem Export ruhig 
ſich abwickelnd, geräumt. 1400 Stück gehörten zur 
erſten und zweiten Klaſſe. Beiahlt wurde für: 
1. Qual. 60—62 AM, 2. Qualität 53—58 M, 3. Qual. 43 
bis 48 M, 4. Qualität 38—41 M per 100 % Fleiſch- 
gewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 10314 
Stück, darunter 382 Bakonier und 449 Dänen. Ten- 
denz: Trotz nur mittelmäßigen Exportes ziemlich rege. 
Preiſe gehoben, geräumt Bei Bakoniern Preiſe an- 
ziehend, ausverkauft. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 
56—57 M, 2. Qual. 53—55 M. 3. Qualität 49— 
52 M per 100% mit 20% Zara. Bakonier er- 
zielten 48—51 M per 100 % mit 45 bis 50% Tara 
per Stück. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geitellt 1325 Stück. 
Tendenz: ruhig, Preiſe anziehend Bezahlt wurde für: 
1. Qual. 54—62 Pf., ausgeſuchte darüber, 2. Qualität 
46—53 Pf., 3. Qual. 40—5 Pf. per % Sleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 8118 
Stück. Tendenz: In Folge des etwas geringen Auf- 
triebes im ganzen beſſer als in der Vorwoche, ziemli 
geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qual, 46—50 Pf., beite 
Lämmer bis 52 Pf., 2. Qualität 38—44 Pf. per % 


warten 


Menſchlichkeit, gegen die 


doch ange- 


ganz dünnflüſſig geblieben. Die 


Legt man die Eier 
ſobald es eine Temperatur von 


erreicht es den Zuſtand der beliebten 


Es dürfte für unſere Kausfrauenkreiſe 
t f diefe neue Methode auf 
hin zu prüfen; wie erwähnt, ſoll fie ſich 


Schiffs nachrichten. 


iſt noch immer nicht an feinem Be- 
Man fürchtet, daß das 


ahe von 


erhob. der „Deccan“ hatte 1 Ein- 


Gibraltar, 3 März. = von — — hier an-] Zleiſchgewicht. 
gekommene gemiethete Transportdampfer „Avoca“ 
tte in der Bucht von Bi ürchterliches Wett Rohzucker. 
hatte in der Bucht von Biscana fürchterliches Wetter zu crivatpericht von Otto Gerike, Danzig) 


Danzig. 7. März. Stimmung: ſchwächer. Heutiger 
Wert if 14,05/15 M. Baſis 880 Rendement incl. Sack 
tranſito franco r Fe : 0 

Magdeburg, 7. März. Mittags, Stimmung: Ah 
Mär; 14,221» M Käufer. Mat 14,55 M do., Nuguſt 
14.8712 M do., Oktober-Dezember 12,90 M do. 

Abends. Stimmung: ruhig. Mär; 14.20 M Käufer, 
Mai 1 do., Augufi 14,82 ¼ M do., Oktbr. Deibr. 

o. 


Danziger Viehhof (Vorſtadt Kltſchottland). 
. Nontag, 7. März. 

Aufgetrieben waren: 21 Rinder, nach der Hand ver. 
kauft, 127 Landſchweine preiſten 351 2—37 und 4012 M 
per Ceniner. Alles lebend Gewicht. Troß des geringen 
Auftriebes wurde der Markt nicht geräumt. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 7. März. Wind 


ind: G. 
Geſegelt: Ariel (SD.), Bakema, Amiterdam via 
Kopenhagen, Güter. 


Kutſcher Julius Zube, T. — 


Guſtav Albert Heinrich 


Fremde. 


Hotel du Nord. Töfflinger aus Quittainen, Ober- 
förſter. Fließbach aus LCandechow, Rittergutsbeſttzer. 
remier-Lieutenant Krüger a. eh Ritiergutsbeiiter. 
rg a. Königsberg, Ingenieur. Dr. E. Boſette n. Gem. 
a. Shönbaum, Apotheker. du Bois n. Gem. a. Cukofhin, 
Rittergutsbeſitzer. 2 a. Br. Stargard, Kittmeiſter. 
eine n. Gem. a. Gerdin. „„ a. 


Schiffszimmergeſelle 


ofz. — Arbeiter Johannes Ernſt 


onſtantin Edmund Herzberg 


Arb. Johann Wittſtock, 3 J. — S. d. 
ne ohann da. Halle, € Berlin Stamp 
. Selb, Auforge a. Breslau, irdiff. Wilfon 
aus Köln, Fuchs a. Berlin, Brandt a. Steinach, Gerling 
Gteitin, Glüfe a. Berlin, Klingelhöfer a. Cüdeniheid, 
Arons a. Weener, Gührauer a. Berlin, Kundt aus 
a. Königsberg, Bornſtein und Lippmann a. Berlin, 
Kohn a. Greiz, Maſchke a. Graudenz, Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Dr. Königsbeck aus Pr. Stargard, 
Gymnaſtallehrer. Dr. Michgelis aus Berent, t. 
Wiebach a, Sonneberg, Fabrikant. Borſchke a. 
huben, Deichhauptmann. Matthias a. Breslau, 
rendar. Zimmermann aus Ruhla, Fabrikant. 


d. Bauunternehmers Karl 
.— Wwe. Friederike v. Mechow, geb. 


T. d. Hilfsboten 


7. März. (Abendbörſe.) Oeſterreich. 


Goldrente 91,90, Ruffen von 1880 —. 


Abendbörſe. Oeſterr. Credit- 
Lombarden 82.50, 
4% Goldrente 107,40. — 


Derantwortliche Nedacteure für den politiſchen Theil und ver- 
ag = Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Jeuibeton und Piterariſche: 
5. Rödner, — den lokalen und provinzielien, Handels-, een and 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Infer: 

heit: Otto Rafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Friedrich Wilhem BE It. Sptanger'ſche Seilialbe 


Preußische Lebens- und FFV eilt grünbtich veraltete Bein« 
zu Berlin. = äden,knodenfrahartig. — 
Genehmigt von des Königs von Preußen Majeſtät am 26. Mär: 1866. 25 ae . 
Grundkapital und Reſerven am Schluß bes Glieder, Wurm e. Zieht jedes 
Jahres 1 „„ „M4887 960.—Geſchwür ohne zu ſchneiden 
Berfiherungsbeitand Ende 1890: 232536 Per- * auf, Beiguften,Hals- 
nſonen mit „ „ „ . 2 0 35432 070.—ſchmerz, Aueiſch. ſofort Einde⸗ 
Seit Eröffnung des Beihäfts bis Ende 1890 be- rung Näh. d. Gebrauchsanweiſung 
‚zahlte Verſicherungs- Summen. 1585 500.— Zu haben in den Apotheken 
In ihrer Abtheilung für „Arbeiter Verſicherung“ bietet dieſa Schachtel 50 2. (5317 
Geſellſchaft Perſonen jeden Standes Gelegenheit zur Berjiherung —... 
> 155 r obs chenliche in unsre ben es. 8 für bohle Fahne i . — 
räbnißige egen wöchentliche Beitragszahlung von . : ; 8 
Ebenfo Benn für Kinder Sie g cherung“ mit einemſher Keißbauer's 


Wochenbeitrag von 10—20 apgeſchloſſen werden. Für dieſen ſchmerzſtillender Zahnkitt 


winzigen Beitrag wird dem verſicherten Kinde zwei Mal, eventl. 


ungar. 


chon bei der Confirmation und dann bei Erreichung eines be. zum Gelbitplombiren hohler 
Himmten Alters ein Kapital baar ausgezahlt und im Falle des m. Aare 80 J. 40 be AM 1, 
früheren oder ſpäteren Ablebens ein Begräbnißgeld gewährt. p. e Schachte 3 13 enehen 

Proſpecte werden unentgeltlich verabreicht, auch ſonſtige Aus- n Danzig in 


k tn eriheilt von der General-Agentur 1 04 reußen in otheke, Ratlıs= 
54 Porſt. re 12—14 l = 21 85 3japotkehe und Glephanten-Apo- 


genten werden geluht. Hermann Lehre, Generalagent, tbehe, Breitgaſſe 15. 


Für Grundſtäcksbeſitzer! Ä 


kelterei. 
Die frühere Brauerei Wein- 
sranmlorhbeigibing,jur Freren 
Almeinkeiterei ſehr geeignei, mit 
Ich beſorge die Ablöfung ſämmtlicher 6, 5½ und 5 % 
Capitalien unter den günſtigſten Bedingungen, ſowie die & 
Neubeleihung zu 4½ bis 4½ % Zinſen bei Zahlung der 
Darlehne nur in baarem Gelde ohne Coursverluſt. 


ſſchönen Kellern und Tennen, ſowie 
Mit weiteren Auskünften ſtehe ich zu Dienſten. 


John Philipp, 


ftauration mit 
ongerihalle it eventuell mit Don. 
Hypotheken - Bank - Geschäft, 
100 Hundegaſſe 100. 


kaufsrecht zu ve ten. 
Brauerei be 
Elbing. 


ess Wer heine Babdeeinrictungnat 
€ verlange —— den In or 
ourant v. L. W al Ber eftühle. 


41. Sabrih heiyd. Babeft 
Borzügl. Thonlager 


und ein bedeutendes 


Sand- u. Kies lager 
(bei den bevorſtehenden Bahn- 
hofsarbeiten von beſonderem 
Werthe), nur 1½ Kilomtr. von 
Danzig entfernt, beſonderer Um⸗ 
ſtände halber billigſt zu verkaufen. 

Adreſſen unter 9820 in der 


Expedition dieſer Zeitung erb. 
heeuessuen Schi 


FRANKFURT a. NM. — Kaiserl. Königl. Hoflieferant — BADEN-BADEN. billi 1 5 
Zu haben bei A. Fast, Danzig. (8302 aver verkaufen 


Engl. Mischung "Mk. 2.80, Russische desgl. Mk. 3.50 
pr. Pfd.; übertreffen Souchongs. Der beliebteste und 
verbreitetste Thee. Probepackete 60 u. 80 Pf. 


eres Retterhagergaffe 14. 


vereini en Ausgezeichnet durch u haben in allen durch unsere 
8 f Plakate kenntlichen Apotheken, Con- 


4. vorzü liche 6 8 5 feinstes Aronia 5 = 4 4 N 
RA Onali tit ER ER und KR ditoreien, Colonialwaaren-, Delica- 
N 1 1 81 grosse Ausgiebigkeit Ma tess-, Drogen- und Special- 


bei mässigem Preis. a 5 daher billig. BR 


neuen Stoffe für die Frühjahrs-Gaif on ſind bereits ei 
und erlauben uns dieſelben zu empfehlen. 


| bert Wulckow & | Co.. Langgasse 32. 


Geschäften. 


A 


ngetroffen 


N I 
Langgasse 32 
Verkauf eines Tuchwagrenlagers \ 8 5 a iet, Juho, eee 
lt Stangen‘ Gesellschaftsreisen P e Lehrling. 
= Donnerſtag, 10. März, 11 Uhr Vormittags. 5 Juen 1 ca Lichtenfeld, 


nach 
: 0 * 0 5 
Das zur Schneidermeiſter Hermann Voltze'ſchen Con- wird ein iſolirt, nicht in der Na 
bestehend gehörige . nebſt Geichäfisutenfilien, Italı en! Orient 8 Anlen von Schänken gelegenes er 880 9872) Breitgaſſe 17. 
beitehend in einer reichen Auswahl der vericiedenften Mi dem 0 Grundſtück Jür ein älteres Colonial⸗ 
Stoffe für 5 waaren-Geſchäft Engros wird 


5. April, 50 Tage, 1550 A. 28. Avril, 34 Tage, 1300 M | 11. Aprit, 50 age, 2000 AN. 


Gant Italien bis Neapel, 34 1300 - Ganı Gpanienbis Gibraltar. 10 ein erprobt tüchtiger 


feinere Herren-Garderobe 


ſoll im Ganzen gegen Baarzahlung verkauft werden. Riviera per Wagen und Corfu, Miyhenae, Corinth, Usflüge Reiſender 
3 Der erichtliche Ta wert beträgt 5197,62 :9.°° * ie Seen. Athen, Conſtantinopel, nach Tanger und Algier; end und erreich- geſucht. O en unt. 9869 in ber 
: Berhaufstermin Lesbe den 10. März er., alten bis Neude 1150 M. ] 17. Mai 18 Tage, 800 Al ohne Algier umiethen bed. d. Dany. Zeitung erbeten 
u Uhr Vormittags. Bietungscaution M 1000. _, alien bis Neapel, Korfu, | Buhareit, e 40 Tage 1600 M. hi Preisan- Zuche per 1. April 1892 Stellung 
Die Befichtigung des Maarenlagers, ſowie die Einſicht Kückreiſe Seefahrt. Abbaria, | Gofia, Belgrad, Bubapeſt. a Sia Buchhalter bin 28 gung 
in die Taxe hann ene a — 7. und 8. d. Mts. von 7 a EEE x Ol at 9 50 militärfrei N oe. Sr 
(bis 5 Uhr Nachmittags 2 Toncursverwalter Ferner werden im Mai, Juni, Juli und Auguft verschiedene Geſellſchafts⸗ | sch Michaelis, Chobieliner Mühle 

2 53 a . Mahel Netze. 

Adolph Eich. reiſen nach Ober⸗Italien, Paris, London, Schweden, Norwegen, Ein Hauslehrer- hie- Mechlb. 
Dänemark Tatra⸗Gebirge au Hate 4 He 0 0 glare. im d e 
allemark und nach dem Talkra⸗Gebirge (ungarn) veranſtaltet. bei 22000 Alanieripiet, ſowie im Turnen 
5 = ERSTE 80 nterr, erth., ſucht Stell. zu Oſtern 


In den Preiſen ſind alle Aungaben für Fahrt, Führung, Hotel, Verpflegung, alle 


Ausflüge, Ab- und Zugänge und Trinkgelder eingeſchloſfen. — Sprach- u. ortskundige 


Führung. 
Einzelne Fahrkartenhefte beſonders für Reifen nach dem Orient, 


nach Oſtindien und Oſtaſien u Orisinat-PBreifen ab Berlin, Dresden, Leipyig, 


Frankfurt g. M., Nürnberg, 5 oder Wien über Budapeft—Ziume, Wien—Trieſt, 
Münden Derone Brindil, erona— Neapel, Derona—Genua ꝛc., Conftantinopel für alle 
Züge. — Programme auf Verlangen gratis nur in (9884 


Carlstangen Reise-Bureau, 
Berlin W., 10. Mohren-Strasse 10. 


a. c, Off. erb. sub A. Z. 15 
Ar: Wariubien — 5 (9681 
Caſſirerin, 

mit ſchriftl. Arbeiten u. d. Exped. 

1 ug vertraut, noch in Stellung, 

ucht per 1. April cr. evtl. ſpäter 
anderweitiges Engagement, 

wie] Adreſſen unter 9733 in der Er- 

nedifion dieſer Zeitung erbeten. 


Ein anſfänd. jung. Mädchen, 


Ru: ern, hreusl, Bianino (alt geſetzten Alters, im Beſitze vor- 
; neu) billig zu verkaufen füglicher Jeugniffe, 8 9 

911) I. Damm 17°, [in Stellung als Caſſirerin, ſucht 
J. April Stellung auch als 
. verkaufen Verkäuferin in einem Schgitt⸗ 


on- 
arterre. 0 aft. 


ALeͤglich friſche Margarine, 
in jeder Preislage, offerirt die ar 
Erſte Danziger Margarine⸗Fabril 

Laikowski 5 Danziger, 8 


Statt jeder befonderen fie 1 
Meldung. Poſt. 
fer frankirt 


* 


B k t gesucht 1 
ekanntmachung. e 
Laut Beſchluß der Verwaltung follen die groſſen Beſtände aus der f x 


ua Gebr. Brand'ſchen Concursmaſſe u Taxpreiſen rasch 
3 geräumt werden, da die Locglitäten eee vermiethet ſind. 
0 


Apotheker Endia Steppuhn 
. (9915 


4, Hes den 7. Mär: 1898. Dania, den 4, März 1892, 


Die trauernden Hinterbliebenen. Der 9 Ober-Poſt⸗ 


een, __ 


ſtreck ng foll das im Grundbuche Verpachtung. 


5 April eine Stelle als Dirth- 
chafterin oder Stütze der Frau. 


j 2 s it noch abzugeben Champagner folgender Marken: h 2 
e aenäg „nem Häbtigen Gaugretb Carte blanche Bertin e 12 garıe St. n 18,50 eine | ehe Fiete Jeftung erdeſen 
Adolph Barwich eingetragene, 8155 ese File & Co. . 18.82 uche in Danzig oder Umgegend 
zu Ohra gelegene Grund un rund hg nie, blanche Reims ea Gtelle als Bikar oder Haus- 

am 6. April 1892, 32 Ar Auadratmtr. Monopol Jourdan Freres, „ UHR, ; lehrer. Adreſſen unter 9843 in 
Bermittags 10 Uhr, A — ſoll auf 6 Jahre ver- 2 Nhei ; * 5 ber Erped. diefer Jeitung erb. 

vor dem unterzeichneten Gericht|padtet werden. 23% Ferner ein großer Poſten he weine folgender Marken: es- eee eee eee eee, Ein junges Mädchen aus auter 

— an Gerictsftelle — ‚Be er. Bagıtluflige er en üben: EB heimer U 1,15; Rüdesheimer-Berg M 1,45; Schloß Johannisberger M 2,25; Stellenvermittelun amilie, in allen Handarbeiten 
lade Zimmer 42  verfteigert n e mttags 1b ür. Rothmweine folgender Marken: Chät. Benshuille M 1,15; Chat. Carofe — jgeübt, wünscht ben Haushalt 


a 
im aura auf 3 
dem Fathhauſe anberaumten 


Bietungstermine mit dem _Be- Portwein und Cherr 5 


it Al 1,6 
sriwein und Theren feinſte Qualität U 1,80 
A. „80 pro Fl. 5 salac Mache: Dübois 
8 Co. Cognac II Sterne M 2,50; Ul Sterne 3,35; Flaſchen eventl. 
in Bureau, Joßengaſſe Ar. 58 . Nifte und Dackung wird nicht berechnet, Weniger als 12 Flaſchen wird nicht ab- 
Zimmer Nr. 4, zur Kenntni 1 
ausliegen. (985 


Danzig, den 4. Mär; 1892. 


That. Lafite M 1,85; Med. Ungarwein Vertr. ter-Befud ne 
Auskunft erth. Frl. P. Dre 
an; „Serirelerbejud! e Bora 
weiche im Dielen Ban "80 „Schüler Penſlon 8 
ille ab Cigarren mi ; 5 5 
gegeben. Vorherſendung des Betrages oder Nachnahme. matra = Deck 1115 a ber in gebild, 1 2 A 


ſeeiſcher Einlage, nur H 400 Mark. Gefl. Meld. unter 
ragende Qualitäten und e 9777 in d. Danz. Ita. erbeten. 


P 2 : Facons liefert, ſucht für Dani i i 
ANZUMEIBEN, uber Sie Grlhel Der Magiftrat. Hauptkellereien Berlin, Kloſterſtr. 98; 1. Fitiate: sjnen zeit tücligen, mit nis En e e 
n e ; Potsdamerſtr. 129; 11. Siliale: Wilhelmſtr. 19. relevhon- BER, Agenten. billige und 8 
am 7. April 1892, Amt 5 Nr. 1175. «0782 Br 9 . schluß e 


3 2 8 8 Bei wirkli tm 
Beſtellungen an die Verwaltung: Thoman, Berlin, Kloſterſtr. 98 9 een n er Sundegalfe r. 80 8 
2 i kommen hugeficert. E. Ziehm. O. Ziehm. 


ganggarten 97/99 iſt e. herrſch. 

Wohnung pon 6 Zimmern u. 
Zubehör ꝛc., Eintritt in den Gar- 
ten, per 1. April cr. zu verm. 
wird zum 1. April cr. Näh. daf. im Pierverlagsgeſchäft. 


ein Lehrling we 

a e . En pie 

ſucht. Schriftl. Anmeldungen Who, Schulstraße Nr. 9 
n 


Ale 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet wer⸗ 

den. (9847 
Danzig, den 1. März 1892, 
Königliches amtsgericht XI. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf 
manns Heinrich Roſenfeld zu 
„Danzig, 1. Damm 1, wird heuteſauf 
am 7. Mär: 1892, Nachmittags po 
12½ Uhr, das ConcursverfahrenDirectian bis 155 1 
ER 2. e * ittags 12 U - 
er Kaufmann Paul Mus enden, 
zu. Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 53. Don jedem angebotenen Gegen- Tagesordnung: nimmt die Expedition dieſer N i 
i rsverwalter er-Ifiande iſt der Ein 1, ä i Dorſtandes pro 1 Winter-Wohnungen von 
8 ir erke. Stüc) anzugehen. { le Perg 2. 5 8 „ un pro 1892/93. OR Zeitung unter Nr. 9828 ent-| and 5 Immern sum T. Aprü 
Concursforderungen find bis und beſond 040 reſp. Dechargirung der Jahresrechnung pro 1890/91.]gegen. tu permiethen. 
sum, 16. April 1892 bei dem Wahl für die 11705 ten Varſtande Mitaſleder & 8 d. Gtat.).| . T ee 
ir Yrbeitsn 
fü 


8 FTT 
2 Verkauf auf Abbruch. General-Berfammlung 
Die poſtfiskallſchen Baulic- der Kuratoren der 
Heil- und Pflege-Anftalt für Epileptiſche 
zu Carlshof bei Raftenburg 


d „März 1892, Nachmittags 3½ Uhr. 
= En Seel Ehuleweit- Naſtenburg. 5 


* 
Gerichte anzumelden. . Ergä wahl 2 Doritands-Mitalieder (§ 9 d. Stat.). 
Es wird zur Beſchlußfaſſung 6. K ſräge aus Der Verſammlung. a a achweisburegn 
über die Wahl eines anderen 1 Beſchlußunfähigkeit der ſtatutenmäßigen General- 5 r Bäcker, 
Verwalters, ſowie über die Be- verſammlung vom 29. Februar cr, faſt dieſe Ai nden ohne Küchler u. Conditoren 
tellung eines Gläubigeraus- drückliche Uh ckſicht auf die Zahl der Erfchtenenen für Alle bindende Be- 
ſchuſſes und eintretenden Falls klärung abzugeben, daß fie ſich ſchlüſſe (ofr. $ 23 d. Stat.) (9844 
über die in $ 120 der Concurs-|den ihnen bekannten Bedingungen Der Vorſtand g . 
ordnung bezeichneten Gegenitändelunterwerfen. Der Bedarf iſt un- i I @ 5 Der Vorſtand parterre, 2 Zim. u. 1 3. mit 
au ö gefähr folgender: 5 all Graf zu Gulenburg⸗Praſſen. der Bäcker- u. K Nebengelaß ohne Küche, zul. 
den 28. März 1892 3800 "kg Rindjteife, 1500, ka FR N eielung ech, 7 od. getheilt, als Comtoir zu 
itt 1 ? [Rinberbraten, 120 kg Rinderfilet, 5 G 1 vermiethen. Näheres unde- 
%%% 15008] "Danıia, den A. Märı 1892. je 33, 1 Upe Dorm. 
deten Forderungen auf x Schweinebraten, 100 kg Schweine Der Kal erlich Ober-Boftbirector 


Gotelets, 75 kg Rippſpeer, 3 
den 23. April 1892, (ce Ghmeinepöheifieiih, 1200 E a ne 
5 , 8 Bruffleidenden 
Zimmer 42, Termin anberaumt. und Bluthuftenden giebt ein ge: 


vor dem unterjeichneten erichte, . N 0 5 is d 
Allen Perſonen, kg Kalbe ; k . 0 n h W h ö It 55 886 
f 1500 Km 5 8 605 5 1einische aschanstall.! in P er, 


zu vermieth. Näh. dal, od. part. 
Anſicht von 11—1 Uhr, (8857 


Kundegaſſe 108, 


u. a. J. 30 
arckſtr. 1 b. 
(9721 


385 Sn? 


Cangenmarkt 42 
it zum 1. ug eine herrſchaftl. 


1000 kg Bl 25 175 60 K Ord Reini n ber Ara eur En na 8 —.— u. 

urſt, ‚Blutwurft, rden, i REDUL der einige Stun größeres Jubeh., zu vermiethen, 

16 tar 1 glaſe⸗ 1006 Kg du feet . Eons.etc: discr. W jeder ie 2 9910 in der ee 5 5 Naberes babe e un Leer. 
Leberwurft IL ſſe, 25 kg.] und reell, B. | a f e n en Aelbſt! 


Verein Frauenwohl. 


Jreitag, den 11. d. N., 
Abends 7½ Uhr, 


Jungenwil 3 . ; 
7 ke ele & E > # Damen- und Herren-Kleider, &tühtinerÖuhhaltergeiudt. 
F > Uniformen etc. : . 


p 
vermalter bis zum 2 


direction Monatsjikung 
1892 Aneige zu machen. der Prodinzial-Irren-Anftalt 4 im Ganzen, ine J 0 
5 7 beendeter Inventur haben] l 8 „ 
Rönistices Pant XI | Lauenburg i. 5. 5 wee Smpotten und also mit en aller Besätze, Eile Lehrlingsitelle Im ante des ar wer behaufes 
— — andere Marken weg 5 Borden, Litzen etc n eren Golonial- oder 5 
1 be zu bedeutend herabae-! ® ’ . Schnittwaaren d fü ortra 
Bekanntmachung. Ehen Preifen Aurüch eſtellt und einen Sohn m * Ed des Herrn 8 Finke 
Verkauf auf Abbruch. ene F 5 210 8 Seen dee „ „ben 
2 D ö . en unter n 
* 5 3 . 5 x d Ar . 
e P mn 1 Bd 
werke hergeſtellte > 9. J. 5 
Neufahrwaſſer Langermarkt 26. 2 — 1 5 emflen oder an der Abendhafle, 


r ſoll meiſtbietend 
auf Abbru an werden. NTUNgSzeU niffe bei. dem 


5 E Eiſerner Geldhaſten m. vorzügl, 
ierzu ſtehl au Perſönliche Vorſtellung er- —.Schlöſſ. z. verh. Hundeg. 128 


f K 
Sonnabend, 19. März kk. en a 


Vormittags 11 Uhr, Weſtpr., den 1. März 1892 
Termin an. 
Die Verkaufsbedingungen lie⸗ 2 
Den = eee des Poſt- 5 — — al 2 — 

eufa nal Der Sr Ser 
int ale. Die m Find 85 auf int | „Prima Gogoliner Bau-Gtüchalk, 
oſſen und mit einer den In- i E > t — ab Gogolin. 

halt bezeichnenden Aufſchrift ver- 12 986000 5 Gebrüder Nitſchke, Breslau. 


Die Mitglieder werden gebeten. 
die Mitgliedskarten mitzubringen. 
Der Vorſtand. 


Für die Suppenküche 
i bei mir ein;: B 
dern Nechfsanwalt Gall 50 . 


Cmil Berenz. 


April er. 
ngen in dieſer 
9317. 


n älterer unverh. evangel 


Wirthſchafter 


um 1, April geſucht in Oiffau Druch und Verlag 
reis Danziger a 44356 von A. W. Kafemann in Dans. 


geg. fr. Gtafion u. HI. — 


